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Bezugspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
— Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Ve 140, 


Ichriflleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Preſſe. 


Anzeigenpreis 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbefördernugsgeſchäften des 


önuigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmiltags. 


Dienſtag den 19. Juni 1900, 


XVIII. Jahrg. 


Ein Gruß den Männern von 


der grünen Farbe. 


Der Monat Juni ift für unfere altehr⸗ 
würdige feſte Stadt au der Weichſel in 
dieſem Jahre der Kongreßmonat. Seit 
Sonnabend den 9. d. Mts. wehen faſt uns 
unterbrochen die Fahnen von den Häuſern, 
um liebe Gäſte zu begrüßen. Den Frauen 
und Männern vom Rothen Kreuz folgten 
die Streiter Chriſti des Gekreuzigten, die 
Beſucher der 25. Geueralverſammlung des 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion; nach 
ihrem Abſchiede zogen einige Tage ſpäter 
fröhliche Sängerſchaaren zum 2. Weichſel⸗ 
gauſängerfeſte in Thorn ein. Noch klingt der 
Widerhall des deutſchen Liedes in unſeren 
Herzen nach. 

Heute gilt unſer warmer Gruß den 
Pflegern und Hütern des Waldes, den 
Männern vom grünen Tuch, die ſich in dem 

aſtlichen Thorn zur 29. Verſammlung des 

Preußiſchen Forſtvereins verſammeln und 
den friſchen Hauch des grünen Waldreviers 
mit hineinbringen in unſere Stadt. 

Alles, was mit dem Walde zuſammen⸗ 
häugt, iſt dem Deutſchen beſonders lieb und 
werth, iſt doch ſein innigſtes Empfinden eng 
mit dem Wald verwoben, ſeine ſchönſten 
Volkslieder beſchäftigen ſich mit ihm, die 
deutſchen Sagen und Märchen haben darin 
ihre Heimat, und für den überarbeiteten 
Kulturmenſchen iſt der Wald mit feiner 
ſtärkenden, reinen, ozoureichen Luft und 
ſeinem das Gemilith aufrichtenden ſtillen 
Frieden und majeſtätiſchen Schweigen die 
liebſte Zufluchtsſtätte, ja ein Jungbrunnen 
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Daher gilt unfer beſonderes Intereſſe 
von vornherein den Forſtmännern, die dem 
Walde durch ihre Fürſorge, durch neue 
Aufforſtungen im genauen Verhältniß zu 
dem Einſchlage und zu dem Eingehen der 
Bäume durch andere Eiuflüſſe, Feuer, 
Schädlinge ꝛc. die ewige Jugend und damit 
nicht blos volkswirthſchaſtlich, ſondern auch 
in einem höheren Sinne der Menſchheit ein 
koſtbares Gut erhalten. 

Die Aufgabe, den Wald zu pflegen, er⸗ 
ſcheint den meiſten Meuſchen als ein be⸗ 
ſonders ſchöner Beruf. Wie mancher von 
der Bürde des Amtes oder Berufes geplagte 
Städter hat den Forſtmann wohl im Stillen 
beneidet um den täglichen Aufenthalt im 
Walde, um die Vertrautheit mit den Lauten 
der Natur und den Geheimniſſen der Thier⸗ 
welt. Ein Pfleger des Waldes und Heger 
des Wildes ſcheint uns etwas Großes und 
iſt es ſicher auch. 

Uuſer Wald iſt von mannigfachen Ge⸗ 
fahren bedroht. Der Vernichtungskampf, 
der von den kleinen Lebeweſen im Weltall 
gegen große Organismen geführt wird (Ba⸗ 
zillen), findet auch im Walde ſein Gegeuftiic. 
Ganze Wälder ſind von dem in maſſen⸗ 
haften Schwärmen auftauchenden Nonnen⸗ 
falter im Herzen Deutſchlands vernichtet 
worden, und unſere weſt⸗ und oſtpreußiſchen 
Wälder haben die verderbliche Thätigkeit 
dieſes Schädlings auch erfahren. Eine ganze 
Reihe von ſolchen Schädlingen weiß der 
Pfleger des Waldes aufzuzählen; von der 
verderblichen Kieferuſchütte weiß wohl jeder 
Forſtmann ein Lied zu ſingen. F 

Zur Abwehr dieſer Gefahren find die 
alljährlichen Zuſammenkünfte der Forſt⸗ 
männer nicht ohne große Bedeutung. Wir 
ſehen deun auch auf der Tagesorduung Be⸗ 
richte über die Kiefernſchütte, das Verhalten 
der Nonne und auderer Schädlinge im Ver⸗ 
einsbezirke. Die gemachten Erfahrungen 
werden ausgetauſcht und wichtige Finger⸗ 


zeige für die Bekänpfung der Feinde des 
Außerdem 


des gegeben. werden auch 


andere, nicht minder bedeutſame Fragen, wie 
die verſchiedenen Methoden der Oedlandauf⸗ 
forſtung, Maßregeln zur Hebung des 
Waldgeflügels und ſonſtige wichtige Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Forſt⸗ 
wirthſchaft und Jagd eingehend behandelt. 
Der volkswirthſchaftliche Nutzen ſolcher 
Mittheilungen aus der Praxis und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung iſt nicht zu verkennen. 
Nutzen und Gewinn für den Fortbeſtand des 
Waldes kann nur aus ſolchen Forſtmänner⸗ 
tagen fließen. 

Im deutſchen Forſthauſe wird die Ge⸗ 
ſelligkeit nicht als Aſchenbrödel behandelt. 
Dort haben noch ein friſcher ſprudelnder, 
treuherziger Humor und kerudeutſches Weſen 
ihre Heimſtätte. Nach eruſter Arbeit werden 
unſere Gäſte ſich daher auch zu fröhlichem 
Thun zuſammenfinden, und zwiſchen den aus 
allen Richtungen der Windroſe, zum Theile 
aus dem eutfernteften Oſten, wo die Elche 
in dichten Waldrevieren gehegt werden, her⸗ 
beigeſtrömten Männern vom grünen Tuch 
werden neue Beziehungen geknüpft und alte 
Freundſchaften erneuert werden. 

Lebeusluſt und Frohſiun pflegen die 
Forſtmänuer mit ſich zu bringen. Wem die 
Lerche das Morgeulied ſingt und wer täg⸗ 
lich die Schönheit der Schöpfung unmittelbar 
vor Augen hat, der muß ein froher Menſch 
ſein. Daher ſcheint die Poeſie des Waldes 
uns gewiſſermaßen mit der Perſon des 
Forſtmannes untrenubar verbunden. 

Gern machen wir ihnen einen Ehrenplatz 
zurecht, wenn ſie zu uns kommen. Möge 
die 29. Verſammlung des Preußiſchen Forſt⸗ 
vereins einen günfligen Verlauf nehmen 
und die Theilnehmer an derſelben die beſten 
Eindrücke von Thorn in ihr grünes Wald⸗ 
revier mit heimtragen. 

Die alte feſte Stadt an der Weichſel 
Thorn, die manchen Feind von ihren Mauern 
gewieſen hat, öffnet weit ihre Thore den 
Pflegern des deutſchen Waldes 
und ruft ihnen eutgegen ein herzliches „Waid⸗ 
manns Heil!“ 

Es lebe, was auf Erden 
Stolzirt in grüner Tracht, 
Die Wälder und die Felder, 
Die Jäger und die Jagd! 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Schluß der Tagung des 
Landtages iſt zwar für Montag Nach⸗ 
mittag bezw. Abend in Ausſicht genommen, 
läßt ſich aber mit Sicherheit noch nicht be⸗ 
ſtimmen. In den parlamentariſchen Kreiſen 
der Linken wird jetzt offen zugegeben, daß 
die Beſchlußunfähigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes eine von der Linken ausgeübte Ob⸗ 
ſtruktion, um das Zuſtandekommen des 
Waarenhausſteuergeſetzes zu verhindern, zu 
bedeuten hat. Man muß daher mit der 
Möglichkeit rechnen, daß das Haus auch heute 
(Montag) nicht beſchlußfähig iſt. 

Triumphe feiert die deutſchee Juduſtrie 
auf der Pariſer Weltausſtellung. Der 
„Figaro“, das führende Blatt der fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft, ſagt über unſere che⸗ 
miſche Sudnftries Es genügt, einige Spa⸗ 
ziergänge auf dem Marsfelde zu machen, 
um zur Ueberzeugung zu gelangen, daß die 
deutſche Induſtrie⸗Ausſtellung etwas Wine 
derbares, Außergewöhnliches — „Koloſſales“ 
iſt, wie man jenſeits des Rheins jagt. Ge⸗ 
wiß haben unſere Nachbarn alles gethan, 
um ſich den hohen Vorraug zu ſichern, auf 
den ſie mit Recht Anſpruch erheben; ſie 
haben weder Zeit noch Geld geſpart, ſie 
haben ihren Geiſt, ihre Disziplin, ihre 
Gründlichkeit und Präziſion und die zähe 
Ausdauer ihrer Raſſe eingejebt. Alle haben 
mitgearbeitet, mit beigetragen, vom Kaiſer 
bis zum letzten Arbeiter, um die nationale 
Solidarität ſo glänzend zu bekunden. Die 
Auſtrengung war heroiſch, der Erfolg iſt ein 
Triumph geworden. b 

In Oeſterreich⸗Ungarn iſt nach 
der „Neuen Freien Preſſe“ am Donnerſtag 
zwiſchen den beiden Minifterpräfidenten v. 
Körber und v. Szell die Vereinbarung wegen 


ein Jahr zu Stande gekommen. Die kaiſer⸗ 
liche Eutſcheidung wird am 30. Juni bekannt 
gemacht. 

In Italien iſt am Sonnabend das 
neugewählte Parlament zuſammengetreten. 
Bei der Auffahrt des Königs und der Prinzen 
vom Quirinal zum Senat bildeten Truppen 
Spalier. Die äußerſte Linke war zur Er⸗ 
öffnungsfeier, bei der die vom König ver⸗ 
leſene Thronrede an vielen Stellen warmen 
Beifall fand, nicht erſchienen. 

Aus Rom wird vom Sonntag gemeldet: 
Der Papſt, deſſen Befinden vortrefflich iſt, 
nahm heute im Konſiſtorienſaale in An⸗ 
weſenheit der Kardinäle, Prälaten und zahl⸗ 
reicher Eingeladenen die feierliche Segnung 
der „Agnus Dei“ genauuten kirchlichen 
Gegenſtände vor. Seit 1870 hatte dieſe 
Zeremonie nicht ſtattgefunden. 

Ju der Sonnabendſitzung der italien i⸗ 
ſchen Deputirtenkammer wurde die Wahl 
Gallo's zum Präſidenten von dem Zeutrum 
und der Rechten mit lebhaftem Beifall be⸗ 
grüßt. — In der Abendſitzung wählte die 
Kammer gleich bei der erſten Abſtimmung 
ſämmtliche Reglerungskandidaten für die 
Poſten des Vizepräſidenten und Quäſtoren 
und von ſechs Schriftführern vier Regie⸗ 
rungskandidaten. — „Popolo Romano“ ſtellt 
entſchieden in Abrede, daß eine Aenderung 
im Miniſterium bevorſtehe. — König Humbert 
hat Sonnabend 47 neue Seuatoren ernannt. 

Der König von Schweden und Norwegen 
iſt um 11 Uhr Sonnabend Nachts von 
Paris abgereiſt. Präſident Loubet hatte 
ſich zur Verabſchiedung am Bahnhof einge⸗ 
funden. 

Spanien geht böſen Tagen entgegen. 
Zunächſt erregt der Ausſtand der Bergleute 
im Bezirke Huelva allgemeine Beſorgniß. 
Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 15 000. 
Die Regierung ließ die Rio⸗Pinto⸗Bergwerke 
militäriſch beſetzen. — Der ſpaniſche Mi⸗ 
niſterrath beſchloß, energiſch gegen diejenigen 
Perſonen vorzugehen, die ſich weigern, 
Steuern zu zahlen. Ju Murcia brach bereits 
am Freitag ein Anfruhr wegen der ſtädtiſchen 
Verzehrungsſteuer aus. Die Aufſtändiſchen 
bewarfen die Aufſeher der Steuer ſowie die 
Bewohner der Stadt, welche dieſe Steuer 
zahlen, mit Steinen und zertrümmerten 
Feuſterſcheiben und Straßenlaternen. Es ge 
lang der Gendarmerie, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. 

In Franzöſiſch⸗Senegambien 
wurden in Sannkanndi am Südufer des 
Gambiafluſſes die beiden auf der Reiſe be⸗ 
findlichen Kommiſſare Sitwell und Silva, ſo⸗ 
wie ſechs ſie begleitende Poliziſten von 
Mandigos ermordet. 

Nach Meldung aus Konſtantinopel iſt in 
Smyrna neuerdings eine peſt verdächtige 
Erkrankung eines außerhalb der Stadt 
wohnenden Türken feſtgeſtellt worden. 

Die Aufſtändiſchen in Kolumbien 
ſollen nach Depeſchen, die am Freitag nach 
Newyork gelaugt ſind, Panama eingenommen 
haben. Wie verlautet, marſchirten 14000 
Aufſtändiſche nach Bogota. 
BBU 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Frei⸗ 
tag Abend in Hannover eingetroffen, bes 
ſichtigte heute früh auf der Varenwalder 
Haide das Königs⸗Ulauen⸗Regiment und 
fette mittags 12¼ Uhr die Reife nach 
Lübeck zur Theilnahme an der Eröffnung 
des Elbe⸗Trave⸗Kanals fort. Sonntag früh 
trifft der Kaiſer auf Bahnhof Brunsbüttek 
ein und fährt von da an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ nach Helgoland, von wo er am 
Montag nach Brunsbüttel zurückkehrt. Am 
Dienſtag wird der Kaiſer der Wettfahrt des 
norddeutſchen Negattavereins auf der Unter⸗ 
elbe beiwohnen und hiernach ein im Bruus⸗ 
büttler Hafen liegendes Lazarethſchiff der 
freiwilligen Krankenpflege beſichtigen. Von 
Brunsbüttel fährt der Kaiſer fodann durch 
der Kaiſer Wilhelmkanal nach Kiel zur 


Verlängerung der gegenwärtigen Quote auf! Kieler Woche und wird vorausſichtlich dort 


der Enthüllung und Weihe des vor der Gar⸗ 
niſonkirche in Kiel errichteten Chriſtusſtand⸗ 
bildes beiwohnen. Ebenjo wird der Kaiſer 
am 25. Juni bei der Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals an der Einfahrt 
zum Kaiſer Wilhelm⸗Kanal bei Holtenau zu⸗ 
gegen ſein. Am 28. Juni vormittags 
findet vor dem Kaiſer in Kiel der Gar⸗ 
diſten⸗Appell auf dem Exerzierplatze des 2. 
Seebataillons ſtatt. Am ſelben Nachmittag 
werden Wettrudern der Fähnriche zu Sees 
kadetten und Schiffsjungen im Kieler Hafen 
verauſtaltet. Am 2. Juli wird der Kaiſer 
von Travemünde aus mit ſeiner Pacht 
„Hohenzollern“ die mehrwöchentliche Nord⸗ 
landsreiſe antreten. 

— Der Kaiſer wird zu der am Dienſtag 
den. 19. Juni vormittags 10 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Beiſetung des Großherzogs Peter 
in Oldenburg eiutreffen. 

— Die Schweſter der Kaiſerin, Herzogin 
Karoline Mathilde zu Schleswig-Holſtein, iſt 


zu längerem Aufenthalt im Schloſſe zu 
Homburg v. d. H. eingetroffen. 
— Der Kaiſer hat dem General⸗-In⸗ 


ſpekteur der Kavallerie Edlen v. d. Planitz 
wegen ſeiner Verdienſte um Ausbildung und 
Führung der Kavallerie den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 

— Prinz Kanin von Japan ſtattete am 
Sonnabend dem Reichskanzler, ſowie dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow Beſuche ab. 

— Die Nachricht, Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky werde ſich als offizieller Ver⸗ 
treter des Reiches nach Paris zur Weltaus⸗ 
ſtellung begeben, wird dahin berichtigt, daß 
offizieller Vertreter des Reiches bei der 
Weltausſtellung der deutſche Botſchafter 
Fürſt Münſter iſt. Nach Paris geht Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky allerdings, und 
vorausſichtlich werden auch andere Miniſter 
mit Rückſicht auf die Bedeutung der Aus⸗ 
ſtellung für die internationalen wirthſchaft⸗ 
lichen Beziehungen die Weltausſtellung 
beſuchen. 

— Dem Miniſter v. Thielen wurde vom 
Kaiſer von Oeſterreich das Großkreuz des 
Leopoldordeus verliehen. 

— Der frühere Präſident der Hauptver⸗ 
waltung der preußiſchen Staatsſchulden 
und zur Zeit Falks Unterſtaatsſekretär im 
Kultusminiſterium Wirkl. Geh. Rath Dr. 
Sydow iſt am Sonnabend geſtorben. 

— Oberpoſtdirektor Tomforde zu Franuk⸗ 
furt a. M. iſt Sonnabend früh an den 
Folgen einer Operation geſtorben. 

— Die für Sonnabend angeſetzt geweſene 
Sitzung des Herrenhauſes hat nicht ſtattge⸗ 


funden, da das Abgeordnetenhaus zu den Be— 


ſchlüſſen des Herrenhanjes über die Geſetz⸗ 
entwürfe betr. die Waarenhausſteuer und 
betr. Maßnahmen zur Verhütung von Hoch⸗ 
waſſergefahren in der Provinz Schleſien, erſt 
am Montag Stellung nehmen bezw. die am 
Sonnabend abgebrochene Verathung über den 
erſtgenannten Geſetzenwurf beendigen wird. 
Mit Rückſicht darauf und da Berathungs⸗ 
material augenblicklich dem Herreuhauſe nicht 
vorliegt, iſt die nächſte Sitzung des Herren— 
hauſes auf Montag Nachm. 3 Uhr angeſetzt 
worden. 

— Der bekannte Geheimrath Robert 
Koch befindet ſich in Stephansort auf Neu⸗ 
Guinea und hat einen ausführlichen Bericht 
über ſeine Erfolge in der Bekämpfung der 
Malaria an das preußiſche Kultusminiſterinm 
geſandt. Die Eingeborenen, ſowie die weiße 
Bevölkerung in Stephausort waren ſtark 
von der Tropenkrankheit heimgeſucht. Es 
gelang Koch, die Geſundheit beider Theile 
wieder auf den gewöhnlichen Stand zurück⸗ 
zuführen. 

— Der Verband deutſcher Müller hielt 
in Frankfurt a. M. am vorigen Montag 
jeine Generalverſammlung ab. Verhandelt 
wurde über das neue Zollregulativ vom 1. 
Jannar, das theils gelobt, theils getadelt 
wurde. Eine Erklärung wurde nicht gefaßt. 
Ebeuſo gingen die Auſichten auseinander in⸗ 
bezug auf die Frage der Eiſenbahntarifirung 
von Mehl und der Herbeiführung einer ver⸗ 
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ſchiedenen Tarifirung von 


Getreide und 
Mehl. Es wurde beſchloſſen, eine Umfrage 
zu halten darüber, was im Intereſſe der 
Müllerei liege. Auch ſoll dieſe Umfrage 
darauf ausgedehnt werden, ob die unent⸗ 
geltliche Ueberlaſſung der Waſſerſtraßen an 
die Schifffahrtsintereſſenten verwerflich ſei, 
ob die Schifffahrtsabgaben auf den natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßen einzuführen ſind und ob 
die Binnenſchifffahrt zu verſtaatlichen iſt 
unter Regelung der Tarifſätze im Sinne 
der Staatseiſenbahnen. — Der deutſche 
Müllerbund, der voriges Jahr gegründet 
worden iſt und 6000 Juhaber von Mittel⸗ 
und Kleinmühlen umfaßt, hielt in Leipzig 
ſeine erſte Hauptverſammlung ab. Es 
wurden Erklärungen angenommen, in welchen 
zum Zwecke einer wirkſamen Bekämpfung 
der Konkurrenz der Großbetriebe der Weg⸗ 
fall der den letzteren von der Geſetzgebung 
der letzten Jahrzehnte gewährten Zoll⸗ und 
Steuerbegünſtigungen verlangt und es als 
dringend nothwendig bezeichnet wird, daß 
die Müller, um Vertreter in die Hand⸗ 
werkerkammern entjenden zu können, über⸗ 
all zu Innungen zuſammentreten. Den 
Landtagen der einzelnen Bundesſtaaten ſoll 
eine Eingabe um Einführung einer ſtaffel⸗ 
förmigen Umſatzſteuer für Großbetriebe (2 
Mark für die Tonne) unterbreitet werden. Da 
die bisherigen, „außer allem Verhältniß 
ſtehenden geringfügigen Mahllöhne „kaum 
die Betriebskoſten decken“, wird es als 
dringend erforderlich erklärt, daß die ſchon ſeit 
Jahresfriſt angeregte Regelung der Mahllöhne 
für Kundenmühlen nunmehr in allen Betrieben, 
ſoweit es noch nicht geſchehen, zur Durch⸗ 
führung kommt. 

Homburg v. d. H., 16. Juni. Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz iſt heute Abend 
von hier abgereiſt. 

Frankfurt a. M., 17. Juni. Aus Anlaß 
der 500. Wiederkehr des Geburtstages 
Johann Gutenbergs fand hier heute Vor⸗ 
mittag im Saalbau im Beiſein der Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden eine Feier 
ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich ein Feſtzug 
und Huldigungsakt am Gutenbergdenkmal 
auf dem Roßmarkt, wo Kränze niedergelegt 
wurden. 

Sigmaringen, 16. Juni. Die Königin 
von Sachſen iſt von hier nach Dresden ab⸗ 
gereiſt. 


Die Wirren in China. 


Die Lage in China iſt nach wie wie vor 
überaus eruſt und es herrſchen Beſorgniſſe 
um das Schickſal der europäiſchen Geſandten 
in der chineſiſchen Hauptſtadt. In Peking 
wie in Tientſin find chriſtliche Kirchen nieder⸗ 
gebrannt worden. Die Zerſtörung der Eiſen⸗ 
bahn durch die Boxers hat den Vormarſch 
der Entſatztruppen unterbrochen. S. 
„Jaguar“ mit dem 2. Admiral des Kreuzer⸗ 
geſchwaders Kapitän zur See Kirchhoff an 
Bord, iſt am 16. Juni von Shanghai nach 
Tſingtau in See gegangen, 

Nach einer von der deutschen Landungs⸗ 
truppe in Taku eingetroffenen Meldung vom 
13. d. Mts. war auf der Station Lang⸗ 
fang ein mehrtägiger Aufenthalt zur Wieder⸗ 
herſtellung der Eiſenbahn erforderlich. Ein 
Kurier des amerikaniſchen Geſandten hatte 
gemeldet, daß vor Peking chineſiſche Truppen 
zuſammengezogen würden, um deu Vor⸗ 
marſch der Eutſatztruppen aufzuhalten. Bei 
dem deutſchen Detachement befand ſich alles 
wohl. 

Auf Verlangen des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Delcaſſé befahl der franzöſiſche 
Marineminiſter Laneſſan die ſofortige Aus⸗ 
rüſtung einer Kreuzer⸗Diviſion nach China, 
welche das Geſchwader des Admirals Courre— 
jolles verſtärken ſoll. Gleichzeitig iſt Befehl 
ergangen, ein Trausportſchiff auszurüſten 
für etwaige Sendung von Ergänzungsmann⸗ 
ſchaften. 

10000 chineſiſche Soldaten, welche vor 
Peking ſtanden, ſollen die Fahnen verlaſſen 
und den Boxern ſich angeſchloſſen haben. Es 
verlautet ferner, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung ſich für einen etwaigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den europäiſchen Truppen nicht für 
verantwortlich betrachte. 

Tſingtau, 17. Juni. Der Ablöſungs⸗ 
transport für Se. Majeſtät Kreuzerge⸗ 
ſchwader iſt geſtern hier angekommen und 
geht heute nach Taku weiter. 

Berlin, 17. Juni, mittags. Nach 
einer infolge amtlicher Aufrage von hier 
aus vor wenigen Stunden von dem 
kaiſerlichen Konſul in Tſchifu aufgegebenen 
Depeſche iſt dort nach den letzten geſtern ein⸗ 
getroffenen Dampfernachrichten von Zer⸗ 
ſtörung der Geſaudtſchaften und Ermor⸗ 
dung des dentſchen Geſandten nichts be⸗ 


kaunt. 

Berlin, 18. Juni. Der deutſche 
Konſul in Tſchifu telegraphirt: Ein japa⸗ 
niſches Torpedoboot meldet, die Gejandt- 
ſchaften in Peking wurden von den 
Boxers genommen. 


Ausland. 

Wien, 17. Juni. Wie das „Vaterland“ 
meldet, wurde der chineſiſche Biſchof Anzer 
geſtern vom Kaiſer empfangen. Später 
reiſte der Biſchof nach München ab. 

Paris, 16. Juni. Der König von Schweden 
und Norwegen beſuchte heute die Pavillons 
der fremden Mächte auf der Ausſtellung. 
Nach längerem Aufenthalt in dem ſpaniſchen 
Pavillon beſuchte der König das deutſche Haus. 
Hier wurde er von dem deutſchen Kommiſſar 
Richter empfangen und ſprach demſelben ſeine 
lebhafte Freunde über die Kunſtſchätze im 


Deutſchen Hauſe aus. 

5 17. Juni. Der Kaiſer hat 
aus Anlaß des Ablebens des Großherzogs 
von Oldenburg eine vierzehntägige Hoftrauer 
angeordnet. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
neu errichtete Friſeur Schultz'ſche Badeanſtalt iſt 
jetzt täglich geöffnet. — Das von dem Speziali⸗ 
täten⸗Euſemble „Globus“ im Klein'ſchen Hotel 
hierſelbſt gegebene Gaſtſpiel erfreute ſich eines 
zahlreichen Beſuches. — Herr Kaufmann Schar⸗ 
wenka hat ſein Amt als Beigeordneter aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten niedergelegt. — Der berittene 
Gendarm Bartel aus Mocker hat ſeinen ſechs⸗ 
monatlichen Probedienſt als Stadtwachtmeiſter 
hierſelbſt angetreten. 5 

Graudenz, 16. Juni. (Zur Einweihung der 
evang. Garniſonkirche) am Montag treffen die 
Herren kommandierender General von Leuntze, 
Generalſuperintendent Döblin, Kouſiſtorialpräſt⸗ 
dent Meyer, Militäroberpfarrer Konſiſtorialrath 
nn. und Oberpräſidialrath von Barnekow 
hier ein. 

Poſen, 15. Juni. (Ertrunken.) Der 29jährige 
Dr. phil. Jauowski von hier, Sohn eines hieſigen 
Lehrers, iſt geſtern beim Baden in der Weichſel 
bei Krakan ertrunken. Er ſollte im Juli ſeine 
Hochzeit feiern. 


88 2. Weichſelgauſängerfeſt 
in Thorn. 


Es haben viel Dichter geſungen. 
Im ſchönen deutſchen Land, 
Nun find ihre Lieder vertlungen, 
Die Sänger die uhn im Sand. 
Aber fo lang noch kreiſen 

Die Stern um die Erbe rund, 
Thun Herzen in neuen Weiſen 
Die alte Schönheit kund! 


Noch klingt es in unſeren Herzen nach von 
den Liedern, die geſtern erklungen ſind und uns 
die Herrlichkeit des deutſchen Liedes und be⸗ 
ſonders des Mäunergeſanges, die alte Schönheit 
in neuen Weiſen, kund gethan haben. Es war 
ein ſchönes Feſt, das 2. Weichſelganſängerfeſt, das 


„vorgeſtern und geſtern viele liebe Gäſte in unſere 


Mauern führte, und wird ſicher vielen eine auge⸗ 
nehme Erinnerung bleiben. Der Himmel hatte 
den Sängern feine beſondere Gunſt erwieſen, in- 
dem er ihnen leuchtenden Sonnenſchein aus 
wolkenloſem Himmel und daneben eine erfriſchende 
Kühle beſcherte, welche die Strapazen der Feſt⸗ 
tage ungemein erleichterte. Zwar ſind wohl einige 
Mängel vorgekommen bei den Veranſtaltungen, 
aber es bleibt zu bedenken, daß die Säugerſchaft 
Thorns ſeit 18 Jahren, ſeit dem letzten großen 
Sängerfeſte in Thorn, ohne jede Erfahrung iſt. 
Dafür find aber die anerkennenswertheſten An⸗ 


M. ſtrengungen gemacht worden, den Sängern den 


Aufenthalt in Thorn ſo angenehm wie möglich 
zu machen, wovon die verſchiedenſten Veranſtal⸗ 
tungen und der reiche Feſtſchmuck der Stadt Zeug⸗ 
niß ablegen. 

Am Sonnabend Abend um 6 Uhr traten zu- 
nüchſt die Delegirten der Gauvereine im kleinen 
Schltzenhausſaale zum Sängertag 888 
Herr Fritz Kyfer⸗Grandenz, der Vorſitzende 
des Weichſelgauſängerbundes, eröffnete den 
Sängertag mit einer Auſprache, in welcher er 
hervorhob, daß die Vereine mit großer Befriedi⸗ 
gung auf die Erfolge der erſten Jahre der Gau⸗ 
Thätigkeit zurückblicken können. Es war eine Luſt 
und Freude, die Geſangsleiſtungen des jungen 
Bundes auf dem erſten Sängerfeſt in Mewe zu 
hören. Die große Betheiligung an dem heutigen 
Feſte zeige, daß das deutſche Lied, ein weſeutlicher 
Faktor des Dentſchthums, in dem Bunde ſeine 
Heimſtätte gefunden habe. Er hoffe, daß Thorn 
aut abſchneiden werde. So wollen wir denn an 
unſere Arbeit gehen. Möge jeder von 
ſtrebt bleiben, die idealen Güter unſeres Volkes 
zu erhalten und das Lied als eine Quelle reiner 
nationaler Begeiſterung zu pflegen. Möge unſer 
Bund bleiben immerdar eine Pflauzſtätte echter 
Vaterlandsliebe. Mit einem Hoch auf den er⸗ 
habenen Förderer des deutſchen Männergefanges, 
Kaifer Wilhelm II., der durch die Stiftung eines 
Ehrenwanderpreiſes für Mäunergeſangvereine ſein 
hohes Jutereſſe für die Sangeskunſt kundgegeben 
habe, ſchloß Redner ſeine Anſprache. Das Hoch 
fand freudige Zuſtimmung bei den Anweſenden. 
Der Vorſitzende bemerkt dann weiter, daß die 
Auswahl der Lieder für die Geſammtchöre durch 
den geſchäftsführenden Ausſchuß den kleinen Ver⸗ 
einen nicht ganz gefallen habe. Er bittet daher, 
daß, wenn der nächſte Feſtort feſtgeſetzt werde, dem 
volksthümlichen Liede mehr Rechnung getragen 
werde. (Bravo!) Redner berichtet weiter über die 
Eutſtehung des Sängergrußes. Die Ausſchreibung 
wurde auf einem im Aunſchluſſe au die Ausſchuß⸗ 
ſitzung im November abgehaltenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Beiſammenſein mit den Thorner Sängern 
unter allgemeiner Zuſtimmung beſchloſſen. Unter 
den vielen Einſendungen wurde als der beſte 
Text die Dichtung des Herrn Direktors Hache⸗ 
Löbau und als die beſte Kompoſition diejenige des 
Herrn Dumont⸗Warſchau von den Preisrichtern 
auerkaunt. Die Lieferung der Notenhefte ſowie 
der Liederbücher iſt Herrn Buchhändler Kriedte⸗ 
Graudenz übertragen worden. Derſelbe hat die 
Noten für 75 Pfg. geliefert, wovon 10 Pfg. in die 
Bundeskaſſe gefloſſen ſind. Neu eingetreten ſind 
die Liedertafeln in Culm, Garnſee und Mocker. 
Zur Aufnahme hat ſich der Geſangverein Har⸗ 
monie in Marienwerder angemeldet. Es entſpann 
ſich dann noch eine längere Debatte über den Au⸗ 
trag Culmſee, in Zukunft vorzüglich bei der Aus⸗ 
wahl von Geſammtchören ſolche Lieder zu wählen, 
welche in unſeren Bundesheften und möglichſt in 
der Regensburger Liederſammlung enthalten ſind. 


Ihnen be⸗ G 


Herr Kriedt e⸗Graudenz hob die Unmöglichkeit 
hervor, daß das ganze ſich nach einem kleinen 
Verein richten könne, ſondern der kleine Verein 
müſſe ſich nach dem ganzen richten. Es wird nun 
ur Erledigung der feſtgeſetzten Tagesordnung ge⸗ 
ſchritten. Es ſind folgende Vereine durch Delegirte 
vertreten: Briefen (1), Culm (2), Culmſee (2), 
Garuſee (2), Gollub (1), Graudenz Liedertafel (5) 
Geſellige (3), Jablouowo (1), Leſſen (2), Marien⸗ 
werder (3), Mewe (2), Mocker (3). Neuenburg (2), 
Podgorz (2), Rehden (1), Roſeuberg (1), Sartowitz 
(2), Schwetz (3), Thorn Liedertafel (6), Thorn 
Liederfreunde (3), Thorn Liederkraus (2). Der 
Kaſſenbericht ergiebt folgendes: Beſtand aus 
dem Vorjahre 141,20 Mk.: Eingegangene Bei⸗ 
träge für 1899: 116,80 Mk., für 1900: 119,05 Mk., 
verkaufte Sängerzeichen 143,75 Mk. ꝛc. (Ausgegeben 
ind dafür 134,40 Mk.) Die Geſammteinnahme be⸗ 
trägt 550,73 Mk., der eine Ausgabe von 336,41 Mk. 
gegeuüberſteht, ſodaß ein Beſtand von 213,59 Mk. 
verbleibt. Als nächſter Feſtort wurde auf die von 
Herrn Oberlehrer Karehuke⸗Maxieuwerder namens 
der dortigen Liedertafel überbrachte Einladung 


feinſtimmig Marienwerder beſtimmt. Der 


Autrag der Liedertafel Graudenz, daß jeder 
Bundesfeſttheilnehmer 25 Pfg. Feſtbeitrag an die 
Bundeskaſſe zu zahlen hat, wurde nach kurzer 
Debatte mit ges Mehrheit angenommen. Ein 
Autrag der Liedertafel Thorn, über den Herr 
Wendel referirte, geht dahin, 1) daß der Weichſel⸗ 
gan = Sängerbund dem deutſchen Sänger⸗ 
bunde beitritt; 2 daß Vereine, die ſich 
an den Geſammtchören nicht betheiligen, 
von den Einzelgefängen auszuſchließen find. 
Den erſten Theil des Autrages zog der Referent, 
da ſich von verſchiedenen Seiten die Meinung 
kundgab, daß ein Beitritt zum deutſchen Sänger⸗ 
bunde unzweckmäßig ſei, da die Vereine an den in 
weiter Ferne ſtattfindenden Feſten doch wohl 
kaum theilnehmen würden, zurſick. Der zweite 
Theil des Antrages wird mit der kleinen Ab⸗ 
äuderung nach dem Autrage des Hern Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Kießnex⸗ Schwetz, daß das 
Wörtchen „den“ vor Geſammtchören geſtrichen 
wird, augenommen. Inzwiſchen iſt von den 
Nechnungsprüfern der Autrag auf Eutlaſtung der 
Jahresrechnung eingegangen, welche genehmigt 
wird. Für die mühevolle Verwaltung des Archivs 
ſpricht die Verſammlung Herrn Kriedte⸗Graudenz 
ihren Dank aus. Die Verſammlung ertheilt dann 
dem Autrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, 
dem Dichter und dem Komponiſten des Sänger⸗ 
grußes, Herrn Direktor Hache⸗Löban und Herrn 
Muſikdirigent Dumont⸗Warſchan je eine Ehren- 
urkunde in einer Mappe, ſowie je ein vergoldetes 
Vereinsabzeichen am Sonntag bei der Feſttgfel 
von dem Vorſitzenden Herrn Fritz Kyſer über⸗ 
reichen zu laſſen, einſtimmig die Genehmigung. 
Die Ehrenurkunden liegen in einer rothen, durch 
Golddruck verzierten Mappe. Die in Buntdruck 
hergeſtellten Blätter enthalten nachſtehenden 


Text: 
Weichſelgan⸗Sänugerbund. 


Hiermit bekunden wir, daß das von uns zu⸗ 
ſammengerufene Preisrichteramt unter den aus 
allen Theilen Deutſchlands eingegangenen Säunger⸗ 
ſprüchen den von Herrn Direktor Hache aus Löbau 
Weſtpreußen 88 einſtimmig als Weichſel⸗ 
dem er angenommen hat. Wir danken 
dem Dichter herzlich für ſein Werk und wünſchen. 
daß der markige Spruch mit dem Namen des 
Verfaſſers in unſerem Bunde fortleben und die 
Sänger des Weichſelgaus immer von neuem für 
den deutſchen Männergeſang begeiftern möge! 

Thorn, 17. Juni 1900. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
(Es folgen die Unterschriften.) 
ie Ehreuurkunde für den Komponiſten 
et: 

Hiermit beurkunden wir, daß das von uns 
zuſammengerufene Preisrichteramt unter den aus 
allen Theilen Deutſchlands eingegangenen Kompo⸗ 
ſitionen die des Herrn Karl Dumont in Warſchau 
als die beſte und packendſte anerkaunt hat. Wir 
danken dem Komponiſten herzlich für ſein Werk 
und wünſchen, daß mit dem Namen des Verfaſſers 
jeine Kompoſttion in unſerem Weichſelgauſänger⸗ 
bund fortleben und die Sänger immer von 
a für deutſchen Mäunergeſaug begeiftern 
möge ꝛc. 

Zur Seite des Textes iſt Apollo von Belve⸗ 
dere abgebildet, der einen Lorbeerkranz überreicht. 
In der Mitte oben finden wir in einem Schilde das 
Abzeichen des Weichſelgauſäugerbundes, unten 
vier muſizirende Engel, eine Notenrolle haltend, 
auf welcher Anfang des Textes und der Melodie 
des Weichſelgauſängerſpruches erkennbar iſt. Nach ⸗ 
dem noch der Herr Vorſitzende der ehrenvollen 
Auweſenheit zweier Vertreter des preußiſchen 
Sängerbundes, die ſchon in Graudenz bei der 
ründung des Gaues anweſend waren, der 
Herren Korell und Block aus Elbing gedacht hatte, 
wurde der Sängertag kurz vor 8 Uhr geſchloſſen. 

Um 8 uhr fand in der hellerleuchteten, bis auf 
den letzten Platz beſetzten evangeliſchen Garuiſon⸗ 
kirche ein von den drei Thorner Geſaugvereinen 
verauſtaltetes Kirchenkonzert ſtatt. Daſſelbe hat, 
wie wir von den verſchiedenſten Seiten durch die 
fremden Gäſte aussprechen hörten, einen großen 
Eindruck auf dieſelben gemacht. Dieſelben waren 
hocherfrent über die Verauſtaltung. In einem To 
ſchönen Gotteshauſe könne man mit wahrer 
Hingabe ſingen. Eingeleitet wurde das Konzert 
durch die von Herrn Muſikdirigenten Char ge- 
ſpielte Fuge E-moll von J. S. Bach. Dann er⸗ 
klaug von den vereinigten Säugern der drei 
Thorner Vereine unter Leitung des Herrn Char 
die herrliche Beethovenſche Kompoſition „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Die ge⸗ 
waltige Tonflut war von hinreißender Kraft. 
Von der Liedertafel wurde das innige Gebet 
„Herr ſei mein Hort” vorgetragen. Herr Organiſt 
Steinwender ſaug „Mache mich ſelig, o Jeſu“ mit 
der ganzen Wärme ſeines Vortrages. Es folgten 
„Sei Du mit mir“ (Geſammtchor mit et 
bon Tſchirch, Jeruſalem⸗ Arie aus „Paulus“ 
von Mendelsſohn, von einer hieſigen jungen Dame 
geſungen, „Forſchen nach Gott“ von C. Kreutzer 
(Liederkranz, unter Leitung des Vereinsdirigenten 
Herrn Patſchke), daun wieder ein Orgelvortrag 
des Herrn Muſikdirigenten Char „Parſifalvorſpiel“ 
von Richard Wagner, „Der Du von dem Himmel 
biſt“ von Rhode (Liederfreunde), unter Leitung des 
Herrn Ulbricht und zuletzt das ſich zu mächtigen 
Kraftausdruck ſteigernde Hallelujah aus „Meſſias 
von Mendelsſohn, von ſämmtlichen Vereinen ge⸗ 
ſungen. Erhebende Eindrücke nahmen alle Be⸗ 
ſucher aus der Kirche mit ſort. b 

Im Schützeuhauſe fand abends eine geſellige 
Vereinigung der bereits in Thorn anweſenden 
Sänger mit den Thorner Sängern und Sanges⸗ 


freunden Fort die im Artushof noch eine 


müthliche Fortſetzung fand. 


Der Hauptfeſttag wurde am Sonntag fr 
durch Choralblaſen vom Nathbausthurm ge 
leitet. Im Ziegeleipark fand morgens Früh⸗ 
konzert ſtatt, die Vormittagsſtunden waren der 
Einholung und Begrüßung der Sänger gewidmet. 
Wie die Aukömmlinge erzählten, fanden überall 
auf den Bahnhöfen, wo Sänger zuſammentrafen, 
die freunſchaftlichſten Begrſißungsſzenen ſtatt. 
Der Sängergruß iſt oftmals in der Sonntags⸗ 
frühe aus den Eiſenbahnzligen oder auf den 
Bahuſteigen erklungen. Daß die Sänger etwas 
herabgedrückt wurden in ihrer Stimmung, als fie 
auf dem hieſigen Bahnhofe niemand zu ihrem 
Empfauge vorfauden und ſie ſang⸗ und klauglos 
in die Skapt hineinziehen mußten, iſt leicht be⸗ 
Feiflich. Um 11%, Uhr verſammelten ſich die 
Enger in der feſtlich geſchmückten Halle des 

Terzierhauſes der Wilhelmskaſerne zur Haupt⸗ 
wobe. Vor der letzteren nahm Herr 
Erfter Bürgermeister Dr. Kerſten das 
Wort zu der folgenden Begrüßungs⸗Anſprache: 
Sehr geehrt Sangesbrüper! Die Zeit, in der 
wir leben, iſt eine eruſte und ſtellt hohe Auforde⸗ 
rungen an die Allgemeinheit und an den Einzelnen 
Nur beharrliche, zielbewußte Arbeit kann auf Er⸗ 
folg rechnen. Die Erwerhsintereſſen treten darum 
im Kampfe um das Daſein nakurgemäß in den 
Vordergrund. Die materielle Weltauſchauung 
droht immer mehr Oberhand zu gewinnen. Dem 
egenüber berührt um jo angenehmer die Pflege 
dealer Güter, die Hingabe an höhere Zwecke, die 
nicht außeracht bleiben dürfen, wenn eine Nation 
ihre kulturellen Aufgaben erfüllen und auf der 
Höhe der Zeit ſich erhalten will. Zu dieſen 
Idealen gehört unter anderem ſehr weſentlich die 
Kunſt und nicht zum wenigſten die edle Sauges⸗ 
kunſt. Sie erheitert das Gemüth, veredelt den 
Charakter, weckt das Gefühl der Zuſammenge⸗ 
hörigkeit und kräftigt das nationale Bewußtſein. 
Deſſen bedürfen wir gerade in hohem Maße, die 
wir hier Wache halten für das Deutſchthum an 
der Weichſel, in der deutſchen Oſtmark. Mit 
Freunde iſt darum jede Beſtrebung zu begrüßen, 
die dem ſchönen deutschen Geſange gewidmet iſt. 
Frendigen Widerhall werden daher auch die Ge⸗ 
ſänge finden, die Sie, meine hochverehrten Herren 
heute erklingen zu laſſen, aus Nachbarſchaft und 
weiter Ferne hierher gekommen ſind. Aeußerer 
Schmuck, innerer Jubel, warme Herzen, leuchtende 
Augen find ſprechende Zeichen unſerer Dankbar⸗ 
keit dafür, daß Sie uuſere Stadt zum Feſtorte 
auserkoren haben. Was wir Ihnen bieten, iſt 
nicht viel, deſſen köunen Sie aber verſichert ſein, 
es kommt aus treuem deutſchen Bruderherzen. 
So betrachten Sie gütigſt das Willkommen, das 
namens der Stadt ich Ihnen hiermit auszu⸗ 
ſprechen die Ehre habe. Möge das heutige Feſt 
die uns vereinigenden Baude immer enger ver⸗ 
knüpfen, möge es neue Anregungen und Kräfte 
geben zur gemeinſchaftlichen Förderung deutſchen 
Geiſtes, deutſcher Treue und Einigkeit. Einen 
Mittelpunkt dafür, in dem wir uus ſchon jetzt 
und alle Zeit in alter Treue zuſammengefunden 
haben, iſt unſer allbeliebter königlicher Herr, der 
der Pflege des deutſchen Liedes vollſte Theilnahme 
zuwendet und der, deutſchen Sang zu fördern auch 
als eine ſchöne königliche Aufgabe betrachtet. 
bitte Sie daher, meine Herren, meinen Will⸗ 
kommengruß in ein Hoch ausklingen lafien zu 
dürfen. Stimmen Sie aus deutſcher Sänger⸗ 
kehle freudig in den Ruf mit mir ein: Seine Ma⸗ 
jeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer, König und 
Herr lebe hoch! Das dreimalige Hoch fand bee 
See iderhall. Herr Erſter Bürgermeiſter 

r. Kerſten nahm alsdaun noch einmal das 
Wort, um im Namen und im Auftrage des hie⸗ 
ſigen Feſtausſchuſſes um Verzeihung zu bitten, wenn 
die geplanten Empfaugsvorbereitungen zu wünſchen 
übrig gelaſſen hätten. In der Hauptſache ſeien 
daran unſere widrigen Verkehrsverhältuiſſe ſchuld 
die wohl jedem bekannt ſeien. Der Grandenzer Zug 
wäre außerdem beträchtlich früher eingelanfeı 
weshalb die Empfangsdeputation noch nicht auf 
dem Bahnhofe eingetroffen war. So ſei es ge 
kommen, daß die Thorner Sänger in einigen 
Fällen nicht in der Lage waren, den aukommenden 
Sängern durch den Säugergruß das gewohnte 
Willkommen zu bieten. Selbſtverſtändlich werden 
alle noch ankommenden Vereine nach alter Ge⸗ 
wohnheit in dieſer Weiſe begrüßt werden. — Es 
erklang nun zum erſten Male der neue von Herrn 
Dumont in Warſchau komponirte Säugergruß des 
Weichſelgauſängerbundes: „Grüß Gott, vo einſt 
das Schwert erklang iu deutſcher Ritter Fauſt 
und heute deutſcher Männer Sang den Weichſel⸗ 
gau durchbrauſt!“ Die markige Kompoſition, von 
600 Sängern vorgetragen, war von packendſter 
Wirkung. — Der Vorſitzende des Weichſelgau⸗ 
ſängerbündes, Herr Fritz Kyſer⸗Grandeuz dankte 
im Namen des Gaus für die freundlichen Be 

rüßungsworte und hob folgendes hervor: Als 
ber geſchäftsführende Ausſchuß im November p. 
Is. in Thorn ſeine Sitzung abhielt, haben wir 
bereits erkaunt, daß das deutſche Lied hier ſeine 
Miſſion erfüllt und daß es beiträgt zur Veredelung 
der Geſelligkeit. Wenn thatſächlich der Empfang 
etwas befremdet hat, ſo ſind doch die vielfachen 
Veranſtaltungen der Thorner, das geſtrige ſchöne 
Kirchenkonzert, der herrliche Schmuck der Stadt 
ein ſicherer Beweis dafür, daß wahrhafte Sänger 
freundſchaft uns die Hand zum Willkommen reicht. 
Liebe Thorner, Sie feiern ſeit 18 Jahren wieder 
zum erſten Male ein größeres Sängerfeſt in 
Ihren Mauern, das 2. Sängerfeſt des Weichzel⸗ 
auſängerbundes. Gern find wir Ihrer Ein 
adung gefolgt. Möge das heutige Feſt die 
Hoffnungen rechtfertigen, die wir auf daſſelbe 
ſetzen und den Anforderungen, die der Arbeits⸗ 
und Ehrenausſchuß, ſowie das große Publikum 
an unſer Seit ſtellen, vollſtändig entſprechen. 
Möchte es uns Sängern gelingen, alle Kunſtver⸗ 
ſtändigen und alle Sangesfreunde zu befriedigen 
und die Allgemeinheit für das deutſche Lied nicht 
nur zu begeiſtern, ſondern zu der Ueberzengung zu 
bringen, daß die Sangeskunſt die edelſte und 
dankbarſte unter allen Künſten iſt. Nun laſſen 
Sie meine Worte zur Wahrheit werden: Singen 
Sie von allem Süßen, was Menjchenbruft durch⸗ 
bebt, ſingen Sie von allem Hohen, was der 
Menſchen Herz erhebt. Und nun fingen Sie der 
Stadt Thorn unſern Feſtgruß! Zum zweiten 
Male erklaug der nene Sängergruß durch die 
mächtige Halle. Dann geleitete Herr Fritz Kyſer 
den Dichter und den Komponiſten des Spruches, 
die Herren Seminardirektor Hache⸗Löban und 
Muſtklehrer und Dirigent Karl Dumont aus 
Warſchau auf das Podium und ſtellte ſie den 
Sängern vor, die beide Boa begrüßten. Auf 
allgemeinen Wunſch beſtieg nun Herr Dumont 


Tan, 
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Die Beſetzung der Stimmen ift nicht vortheilhaft 
und auch die Ausſprache könnte reiner ſein, aber 
immerhin zeugte die Leiſtung davon, daß das 
beſte Wollen der Sänger da iſt. Das Eutzücken 
aller Sangeskundigen erregte dagegen der Männer⸗ 
geſangverein Lodz mit den beiden Liedern von 
R. Schwalm „Maientag“ und „Jägerlied“, das 
eine keck⸗übermüthig, das andere finnig-heiter. 
Als der Verein, deſſen Chor 27 Mann zählte, 
geendet hatte, erhob ſich ein ſtürmiſcher Jubel, 
der nicht eher ruhte, als bis die Lodzer das letzte 
Lied wiederholten. Das war wirklicher Kunſt⸗ 
geſaug, eine wahre Erfriſchung für jeden Sanges⸗ 
kundigen, namentlich das Pianiſſimo iſt bei den 
Sängern von feinſter Schönheit. So haben die 
deutſchen Sänger aus dem enſſiſchen Lodz, die 
ſeit Jahren die freundlichſten Beziehungen zu den 
Thorner Sängern unterhalten und daher auch an 
dem Thorner Gaufeſte theilnahmen, in hervor⸗ 
ragender Weiſe zur Verſchönerung des Sänger⸗ 
feſtes beigetragen, und zugleich den Sangesbrüdern 
unſerer vobinz die vollſte Hochachtung vor 
ihrem geſanuglichen Können und Wollen eingeflößt. 
Deu Schluß des Konzertes bildete der Geſammt⸗ 
chor mit Orcheſter „Auszug der Kreuzfahrer“ von 
M. Filke (Dirigent Char⸗Thorn), der in glän⸗ 
zendſter Weiſe durchgeführt wurde. Die eigen⸗ 
artige Kompoſition iſt von packendſter Wirkung. 
Hochbefriedigt verließen die Beſucher die Halle. 
Am Ende der Vorträge war noch bekaunt gegeben 
worden, daß folgende beiden Telegramme zur 
Abſendung gelangen ſollten, wozu die Verſammlung 
freudig ihre Zuſtimmung ertheilte: 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und zung 1 
erlin. 


und deſſen Vorſitzenden Herren Stadtrah Diet ⸗ 
rich, der monatelang unermüdlich thätig ge⸗ 
weſen iſt. Dem Thorner Arbeitsausſchuß bitte er 
daher ein Hoch zu bringen. — Herr Kyſer⸗ 
Graudenz, Vorſitzender des Sängerbundes (mit 
Händeklatſchen empfangen): Was der Taube der 
Flug, das iſt der deutſchen Seele das Lied. Es be- 
geiſtert uns für alles Gute, Schöne und Erhabene, 
alle Großthaten erhalten aus ihm ihre Auregung. 
Bei dieſer Bedeutung des deutſchen Liedes iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß die Männer, welche die 
Schöpfer des deutſchen Liedes find, in größter 
Achtung bei uns ſtehen. „Es ſoll der Dichter mit 
dem Könige gehen, Beide ſtehen auf der Meuſch⸗ 
heit Höhen.“ Wir haben unn die große Freude, 
die beiden Männer an unſerer Feſttafel zu ſehen, 
welche den Sängergruß des Weichſelgaues ge⸗ 
dichtet und komponirt haben: die Herren Direktor 
Hache⸗Löbau und Karl Dumont⸗Warſchau. Im 
Namen des Bundes habe ich ihnen eine Ehren. 
urkunde zu überreichen mit der Verſicherung, daß 
ihre Namen für alle Zeiten im Weichſelgau⸗ 
Sängerbunde fortleben werden. Auch ein goldenes 
Sängerabzeichen habe ich ihnen zu überreichen als 
Zeichen ihrer dauernden Mitgliedſchaft zum Bunde. 
Beide find zu allen Gaufängerfeſten eingeladen 
und wir werden uns immer frenen, ſie als liebe 
Gäſte begrüßen zu können. Damit überreichte Herr 
Kyſer den Herren Hache und Dumont, welche an 
der Tafel des Ehrenausſchuſſes ihren Platz hatten, 
die Ehrenurkunde und Säugerabzeichen. — Herr 
Direktor Hache⸗Löbau nahm das Wort, um filr 
die Ehrung zu danken. Er ſprach in Stegreif⸗ 
Reimen die er nur ſo aus dem Aermel ſchüttelte. 
Er müſſe feinen herzlichſten Dauk ſagen 


das Dirigenteupult, um ſelbſt ſeine Kompoſition 
zu dirigiren. Er nahm ein f nelleres Tempo an. 
wodurch die zündende Wirkung. zumal die Säuger 


anwärter. In den Ruheſtand treten die Poſt⸗ 
ſekretäre Dreher und Röber in Danzig. 

— (Vortrag.) Auf den heute Abend im 
Huhſe'ſchen Saale, Karlſtraße, fattfindenden Vore 
trag des Herrn Paſtor Bührmann-Potsdam über 
das Thema „Das Geheimniß eines geſegneten 
Lebens” ſei nochmals hingewieſen. 

— (Diebſtahl und n Der 
Arbeiter Karl Rabe aus Schönwalde hat am 
Sonnabend Abend einem anderen Arbeiter, der 
an der Weichſel betrunken lag, 160 Mk. geſtohlen, 
die in einem Taſchentuch eingewickelt waren. — 
Dem Arbeiter Anton Philipowicz war von einem 
anderen Arbeiter eine Uhr übergeben worden, da⸗ 
mit er ſie zur Reparatur bringe. Ph. verkaufte 
die Uhr und hat den Erlös zu ſeinem Nutzen ver⸗ 
ei Er ſieht ebenfalls feiner Beſtrafung ent⸗ 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 5 r 


war Unbeſchreiblich. Ein Hoch auf das andere 
und laute Brabornfe ertönten. Damit war der 


tliches Feſteſſen ftatt, an welchem der 
ee heil der Sänger teilnahm. Drei Tiſch⸗ 


Suranteriee Regiments von der Marwitz vom 
Mittelbalkon des Saales. Die Speiſenfolge war 
jolgende: Kraftbrühe mit Einlage, Rinderbruſt 
garnirt, junges Huhn mit Kompott, Butter und 
Käſe. Schwungvolle Trinkſpriſche voll echten 
patriotiſchen Sängergeiſte würzten die Tafel und 
regten die stimmung in der Taſelgeſellſchaft kräftig 
au. Die Reihe derſelben eröffnete Seine Exzellenz 
der Gouverneur Herr General v. Amann mit 
kurzen markigen Worten. Durch den deutſchen 
Männergeiang gehe ein nationaler Zug. Schlage 
man die Kommers⸗ und die Liederbücher der 
Männergeſangvereine auf, ſo finde man das Volks 
lied und das patriotiſche Lied. Zwar habe es in 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
Dichter gegeben, welche es fertig bekamen, einen 
Napoleon zu verberrlichen, aber mit, einem der⸗ 
artigen Liede würde kein deutscher Mäunergeſanug⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 18. Juni. Die beiden vor einiger 
Zeit aus dem Zuchthauſe in Graudenz 
ausgebrochenen Sträflinge Kuß 
und Wierczoch find wieder feſtge nommen 
und geſtern in das hieſige Gefängniß einge⸗ 
liefert worden. 

Berlin, 18. Juni. Wolffs Telegrapheu⸗ 
Bureau erfährt aus Hongkong: Die letzten 
am 15. Juni hier eingegangenen zuverläſſigen 
Nachrichten beſagen, daß chineſiſche reguläre 


rein auftreten. Im großen? utſchen N ' : 1 = 
ger bericht m ar ee io Für die Ehre, die Sie mir erwieſen, Sechsbundert deutſche Männer des nengegrün⸗] Truppen den Vormarſch der europäiſchen 
werden Sie freudig mit mir einſtimmen, wenn ich Indem Sie gerade mich erkieſen, deten Weichſelgauſäugerbundes, in der ehriviire] Truppen hindern und daß die Beſchießung 


Und nuu ein Augebinde ſcheuken, 

Zum bleibenden Gedenken. 
Redner ſchloß: Das deutſche Lied werde im 
Weichjelgau erſchallen, ſolange die Wogen der 
Weichſel zum Meere wallen. — Herr Kyſer machle 
dann Mittheilung von dem Eingang mehrerer 
Begrüßungstelegramme. Es haben ſolche ge⸗ 
jandt: der Verein Neumark, der Drewenzgau, Herr 
Profeſſor Hirſch⸗Thorn „als alter Sänger⸗ 
veteran“, (Beſonders lebhafter Beifall), deutſcher 
Provinzial⸗Sängerbund Bromberg. Die nuſeres 
Feſtes ſo freundlich gedacht, ihnen ein Hoch! 
HerrStadtrath dietrich, Vorſitzender der Thorner 
Liedertafel und des Thorner Arbeitsausſchuſſes 
erklärt, daß er den ansgeſprochenen Dank nicht 
annehmen könne, da er den übrigen Mitgliedern 
gebühre und er bis vor kurzem auf eiuer Bade⸗ 
reife abweſend geweſen jet. (Widerſpruch.) Red⸗ 
ner brachte dann einen Trinkfpruch den Franen. 


Biene en 1er ee ee, and nit a on Boefie alphabetiſch geordnet, ſodaß die Thorner zuletzt 


der Forts von Taku bevorſtehe. 

Berlin, 18. Juni. „Wolffs Telegrapheu⸗ 
bureau“ meldet: Nach einem heute Morgen 
aus Shanghai eingelaufeuen Telegramm iſt 
ſeit 3 Tagen die telegraphiſche Verbindung 
Peking ⸗Tientſin und Tientſin⸗ Shanghai 
unterbrochen. Ueber die Vorgänge in 
Peking fehlt jede zuverläſſige Nachricht. 
Die chineſiſchen Forts in Taku find, einer 
weiteren Meldung zufolge, mit den Kriegs⸗ 
ſchiffen der Mächte in einem Kampf begriffen. 

Lübeck, 16. Juni. Die Ankunft des 
Kaiſers erfolgte bei herrlichſtem Wetter um 
½%5 Uhr nachmittags. Der Kaiſer trug 
Admiralsuniform. Der Feier der Einwei⸗ 
hung des Elbe⸗Trave⸗Kanals wohnten auch 
der Finauzminiſter von Miquel, Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr vou Hammerſtein, 
Miuiſter des Innern Freiherr von Rhein⸗ 
baben und Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes von Podbielski bei. Auf die Ans 
ſprache des Bürgermeiſters Dr. Klug bei der 
Feier erwiderte der Kaiſer in längerer 
Rede, in der er ſagte: Zuverſichtlich 
hoffe Ich, daß unter Meinem Schutze Lübeck 
ſich weiter entwickeln wird. Ich würde 
dieſe Hoffnung nicht mit der Freudig⸗ 
keit ansprechen können, wenn ich nicht jetzt 
vor Ihnen ſtände, freudig gehoben dadurch, 
daß wir die Ausſicht haben, einmal eine 
Deutſche Flotte zu bekommen. (Lebhaftes 
Bravo!) Möge es uns denn vergöbunt fein, 
durch den Ausbau unſerer Flotte nach außen 
den Frieden miterhalten zu können, und möge 
es uns gelingen, durch den Ausbau unſerer 
Kanäle im Junern die Erleichterung des 
Verkehrs zu erreichen, deren wir bedürfen! 
Der Segen wird bei unſeren Waſſerſtraßen 
niemals ausbleiben!“ (Lebhaftes Bravo und 
Hochrufe.) 

Paris, 17. Juni. „Libre Parole“ meldet: 
Oberſt Bertrand rückte in Jgli in Nordweſt⸗ 
Afrika mit einer Truppen⸗Abtheilung ein 
und ergriff von dem Lande im Namen 
Frankreichs Beſitz. 

London, 18. Juni. Die „Times“ meldet 
aus Shanghai von geſtern: Am 14. Juni 
ſind 1700 Mann ruſſiſche Truppen nach Peking 
aufgebrochen. Der Vizekönig von Nanking 
bittet in einer Petition an den Thron um 
Unterdrückung der gegen die Fremden ge⸗ 
richteten Unruhen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartnann T Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
118. Juniſis Suni 


Sie zu dem Ruf auffordere: Seine Majeltät 
unser allergnädigſter Kalſer und König Wilhelm II. 
er lebe hoch! Im Anſchluß an das jubelnd auf⸗ 
genommene Hoch wurde die Nationaſhyme „Heil 
Dir im Siegerkranz“ ftehend geſungeu. Nächſter 
Redner war HerrErſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten. 
Er habe ſchon bei der Begrüßung heute Vormittag 
darauf hingewieſen, daß wir in Liner eruſten Zeit 
leben, in welcher heftige Intereſſenkämpfe ausge⸗ 
fochten werden und eine materialiſtiſche Weltan⸗ 
ſchauung ſich bemerkbar macht. Da iſt es dank⸗ 
bar anzuerkennen, daß die deutſchen Männergeſaug⸗ 
vereine die Pflege der idealen Güter mitüber⸗ 
nommen, ohne welche die Zukunft uns bedroht 
ſein würde. Gerade bei uns hier im Oſten iſt es 
wichtig dieſe Pflege zu üben, da wir hier den 
Kampf zur Erhaltung des Deutſchthums führen, 
und in dieſem Kampfe iſt der deutſche Männer⸗ 


worfen. Auf dem Wege durch die Bromberger 
Vorſtadt wurde vor der Wohnung des früheren 
langjährigen verdienten Dirigenten der Thorner 
Liedertafel Herrn Oberlehrer Sich dieſem von den 
Sängern ein kräftiges „Grüß Gott!“ gebracht. 
Leider müſſen wir konſtatiren, daß für den zu er⸗ 
wartenden Maſſenandrang im Ziegeleiparke in 
unzureichender Weiſe Rechnung getragen war. Es 
waren zwar Plätze für die Sänger reſervirt, aber 
das Publikum hatte dieſe mangels geniinender 
Sitzgelegenheit größtentheils okkupirt. Es haben 
zahlreiche 3 keinen Platz gefunden, manche 
begaben ſich gleich wieder zur Stadt zurück, die 
anderen mußten ſich, wie pe unjere lieben 
Säfte, Die Lodzer, mit einem Lager im Graſe auf 


und Sie werden mir zuſtimmen, wenn ich ſage, 
daß dieſe Schätze unſere Frauen find, (Bravo!) 
Frauentugend und Frauenſchönheit zu beſingen, 
iſt des Sängers höchſte Pflicht, und ſie thun 
das auch in den ſchönſten Volksliedern. 
Auch heute, an dieſem Feſte, dürfen wir nicht 
vergeſſen, ihrer zu gedenken. Unſere Franen, ſie 
leben hoch! — Die Reihe der Tafelredne beſchloß 
Herr Oberlehrer Karehnke⸗ Marienwerder, Bor- 
ſitzender der dortigen Liedertafel. Nach den Reden 
voll ſchönen patriotiſchen Aufſchwungs erbitte er 
noch Gehör. Allgemeinhin gelte, daß es im deutſchen 
Männergefaug vier Stimmen gebe, aber er 
wiſſe, daß es noch viel mehr gebe. (Heiterkeit. ) 
Sie auf die richtige Zahl zu bringen, ſei die 
Arbeit der Dirigenten. Und beim Eintritt in 
den Verein fühlten ſich die Mitglieder gewöhnlich 
als lauter Künſtler (Heiterkeit). Die Dirigenten 
haben die Arbeit, ſie zu einfachen Sängern umzu⸗ 
ſchmelzen. Ja, die Dirigenten haben die ſchwere 
3 und Dieb og —5 in re — 
angvereinen miſſen wir heute au edenken. 5 2 
Deshalb: unfere Dirigenten, fie ſollen nicht nur . mangelt. Man hätte 
leben, ſondern auch hoch leben. Hoch! Um 3 Uhr 
war das Feſteſſen beendet. 
8 ne es Bi en ae 
au onzert im erzierhauſe an der Wil- 5 t N 
F bn das nadbın tage um ½ Uhr feinen [Unterkunft in der Ziegelei brachte jo bedauer⸗ 
nfang nahm. Es war auch der Glanzpunkt des 
Feſtes. Die weite Halle war von einem tauſend⸗ 
küpfigen Auditorium gefüllt. Das feſte, eine 
geneigte Ebene bildende Podium, auf dem die 600 
Sänger und das Orcheſter bequem Platz fanden, 
—.— e Br An 2 eines 8 55 
0 ealerer Raum nte wohl kaum | ME 8 
gefunden werden, als er — 4 2 — ne hoch | träge der ſtärker beſetzten Thorner Vereine, deren 
gem. Fan a 8 Ness 
ilitärbehörden hier geboten wurde, as Pro⸗ 5 
gramm war ein ſehr gewähltes und enthielt viele meiſten der fremden Gäſte die Abſchiedsſtunde. 
neue und umfangreiche Kompoſitionen, die bei der h 
außerordentlich Schönen Aknuſtik der Halle ſehr 
wirkſam zur Geltung kamen. Eingeleitet wurde 
das Konzert durch zwei Orcheſternummern, aus; 


meinſame Baud unter den deutſchen Sängern 
unſerer engeren Heimat immer enger knüpfen, je 
fester werden die Sängervereine uns ein deutſches 
Bollwerk ſein. Ich begrüße nochmals den Weichſel⸗ 
gau⸗Sängerbund im Namen der Stadt in unſeren 
Mauern ſowie auch die beiden erſchienenen Ver⸗ 
treter des preußiſchen Propinzialſäugerbundes. 
Alle unſere Wünſche für den Sängerbund unſeres 
Weichſellandes faſſen wir zuſammen in dem Rufe 
Hoch der Weichſelgan⸗ Sängerbund! — Herr 
Kreisſchulinſpektor Kießuer⸗ Schwetz (auch Diri⸗ 
gent der Schwetzer Liedertafel): Der Willkommens⸗ 
gruß, der uns ſoeben von Seiten der Stadt Thorn 
entboten wurde, hat bei uns Sängern begeiſterten 
Anklang gefunden. Thorn iſt uns allen aus der 
Geichichte bekannt und ſo bat der Sammelruf zum 
Sängerfeſt nach der alten Ordens⸗ und Grenzſtadt 
bei uns allen die freudigſte Aufregung hervorge⸗ 
rufen mit den größten Erwartungen, wie das 
künftig kaum bei einem anderen Feſte der Fall 
wird. Den neugewählten Sängergruß „Grüß 
Rite wo einſt das Schwert erſlang in deutſcher 
1 Sant“ ſollten wir erſchallen * hier, wo 
— deutſchen Ritter gewandelt und geſtritten 
haben. Ja, es iſt hiſtoriſcher Boden, den die 
Mauern dieſer Stadt umſchließen, denn dieſe ſtarke 
Grenuzfeſte hat in blutigen Kämpfen das Deutſch⸗ 
thum vertheidigt und hochgehalten und an ihr ſind 
alle feindliche Angriffe abgeprallt. Das iſt ein 


Feſtort, wo deutſche Mäuner mit voller Begeiſte⸗ | geführt v x 5 Ein edler Sangeswettſtreit entwickelte ſich zwiſchen 
rung Die decline Weſſen des deutſchen Männer- 2 des Rapellmeiitere Pe s Stork beiden Vereinen und bielt eine gemüthliche Tend Fondsbörſe: feſt. 10 
geſauges ertönen laſſen können, und fie ſollen er⸗ Nrönungsmarſch aus „Die Folkunger“ von E.] Stimmung bis zum Auseinandergehen in vorge⸗ uſſiſche Bautuoten v. Kaſſa 218 —49 167 
allen markig und eruft. Eine wie ſchöne Ein- Fretſchmer und Taunhäüſer⸗Ouverture von Richard] gückter Stunde wach. Zu, Ebren der Lodzer Barichau 8 zuge a 8 84-80 
leitung bat das Sängerteft hier gefunden; durch Wagner. Die Wucht und Tonfülle der beiden | Freunde jangen die Liebertäfler nach einer Au-] Beiterreichtiiche Banknoten 71087 
das Herrliche Kirchenkonzert geſtern Abend und] Stücke ſchufen von Anbeginn die rechte Stimmung. ſprache ihres Vorſttzenden Herrn Stadtrath Diet- reußiſche Lon AH 3,97 95 - 60 | 95-50 
heute früh durch das Ehorglblaſen vom Rathbaus⸗ Lebhafte Ovationen wurden dem Komponiſten des ich. in welcher er den Loddern auf das hera-| Preußſſche Konſols / % 7 | 95-50 | 85-40 
thurm. Es iM recht, daß jo beim Beginn des Sängergrußes bereitet, als er auf Drängen der lichſte für ihre treue Freundſchaft dankte, das] Dent N neauleibe 8° 87408725 
Sänger auf das Podium zum Dirigiren ſeiner Lied „Das treue deutſche Herz“. Was hier an eutſche N 


Feſtes nujere Gedanken einen Aufſchwung erhalten 
nach oben zu Ache A em Bid er, der uns die] Schöpfung gebeten wurde. Den beſcheidenen, 
Sangeskunſt geſcheukt. * it fie unſer Leben ver- | Übrigens Ion in deu ſechziger Jahren ſtehenden 
, nen De Punnbnrkince Bescähung innert 
1.7 55 x 2 . 

der Erde hat kein anderes einen jo reichen Volks⸗ zu erfreuen. Als Geſammtchor folgte „Sand 
G12 5 und eine ſolche Liederfülle wie das Nichte 
olk. Die Gefangsgabe und Säugerfröhlichkekt. 
welche wir Dentſche beſitzen, iſt eine rechte Gottes 
gabe. Da joll es unſere ernſte Aufgabe fein, fie 
nicht herabſinken zu laſſen zur Niedrigkeit und Ge⸗ 
meinheit, wir wollen ſie erhalten auf der rechten 
edlen Bahn, Die häßlichen Lieder der Varietees 
und Tingel⸗Tangel wollen wir bekämpfen, denn ſie 
find eine Entarkung, wir wollen nur einen würdi⸗ 


Reichsanleihe 9½ 5509550 
Be ar. de 3% neul. 1. 3 

1 5 faudbr 5¼% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 37 % „3 7093 90 


luiſche Pfandbriefe 2½% “ — 
85 — 
Türk 1% Auleihe C. 26-2526 25 
talieniſche Reute 4% . „1 94-50 94—70 
umäu. Reute v. 1894 40 . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 180 50 1180 -75 
Harpener Bergw⸗Aklien. . 1205 70 206— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 12310 12310 
Thorner Stadtauleihe 37, / | — u 
Weizen: Loko in Newy. März. 85¾ | 84° 


viſirte Abend bildet wohl den Aurum Abſchluß 
der Feier. An dem heutigen 


geſungen wurde das Lied „Hoho ſchwarzbraunes 
fel Schwetz, der Tenor 


gen Geſang pflegen. ! t auch klang etwas dünn. Sehr ausdrucksvoll wurde dieſelben im großen, ganzen böchſt befriedigt von Spiritus oer loko. . . . | 50-00 | 50-00 
das Bro e a die „Ohmne an die Tonkunst“ von Nheinberger] den Thorner Eindrücken von dannen geſchieden. Weizen Jul 4 154—25 54—59 
ſtaltig es iſt. Redner dankt der Stadt Thorn und von den Geſammtchören mit Orcheſterbegleitung Sicher werden die Erfahrungen, welche unſere „ September. . 15825 158—00 
ihren Behörden für die jo freundliche Aufnahme vorgetragen (Dirigent Ulbricht⸗Thorn), Dem Thorner Sänger bei dieſem Feſte geſammelt „ Oktober . . 1158-75 15850 
und den Thorner Sangesbrüdern für die wochen⸗ volksthümlichen Geſang näher kommt der von ht bei zukünftigen Sängerfeſten ihre guten] Roggen nr 00 „ [14725 1148-50 
lange ſchwere, an Opfern und Mühen reiche Ar- Irüchte tragen. " eptember . . . [14125 1145-50 


„ Sklober 114400 |145--50 
Bank⸗ Diskont 5½ pCt., Lombardziusfuß 6. pt. 
Privat⸗Diskont 5˙ pCt., London. Diskont 3¼½ HER, 
Königsberg, 18. Inni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 4 inländische, 150 ruſſiſche Waggous. 


beit der Vorbereitung des Feſtes und ſchließt mit 
Thon Hoch auf die liebe gute ſchöne Stadt 
eri — Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
— —— noch darauf kurz. Den Dank müſſe 

ganz abwälzen auf den Arbeitsausſchuß 


Lokalnachrichten. 5 

Thorn, 18. Juni 1900. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange 
nommen Wachtmeiſter Gerull in Thorn als Poſt⸗ 


Heute Vormittag 11 Uhr eutſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter 


Pauline Glogau 


im 85. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 17. Juni 1900 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sa den 19. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, vom Digkoniſſen ale aus auf dem 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierſelbſt eine 


Jaldkederm-Nonigung. T. 
Maschine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Mitte Anna Adami, 


Culmer Chauſſee 10, 


im Hauſe der Frau Roggatz. 
Gummiwaaren 


Bekaunlmachung. 


Nach Ablauf der Wahlperiode ſind 
als Mitglieder der Waiſenhaus⸗ 
Deputation auf 6 Jahre neugewählt 
die Herren: 

Rentier Wegner, te als 
Kaufmann Illgner, $ Stadtverordnete. 
Rentier E. Hirschberger, als Bürger⸗ 
Kaufmann Himmer, mitglieder. 
Thorn den 14. Inni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 19. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
12 Dutzend Gasglühlicht⸗ 
Zylinder, 26 Stück Gas⸗ 
glühlichtglocken, 14 Stück 
Gasglühlicht⸗Birnen, 125 
Stck. Gasglühlichtſtrümpfe, 
60 Stück Gasglühlicht⸗ 
Zylinderhüte, 2 Dutzend 
Kryſtall⸗ Acer; 3 2 
Raſteln, 1 Gas ⸗ Lyra, 1 
Pianino, 1 Sopha und 2 
Seſſel mit rothem Bezug, 
5 Uhren e ee 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung 


verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Künipliehes kynnasium. 
Auf dem Rückwege von Barbarken 


am 20. d. Mts. wird der Zug der 


Schüler alle 20 Minuten anhalten 
um die nachfolgenden Wagen paſſiren 
zu laſſen. Die Inhaber von Fuhr⸗ 
werken werden hiervon mit der Bitte 
in Kenntniß geſetzt, nicht an dem 
Zuge vorbeizufahren, ſolange der⸗ 
ſelbe in Bewegung iſt. 


Dr. Hayduck, 


3 


Himbeer, 8 alt 


Kirsch-, 
a Liter 2 Mk., empfiehlt 


Zitronen 
Hugo Eromin. 
„Hängematten, Schläuche, © 
2 Fiſchnetze, Bindfaden, 
z Taue, Gurte, Leinen, 
Sackband, Stricke 
empfiehlt billigſt 2 
Bernhard Leiser’s Seilerei, & 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
I.. 1 billigst bei 


Zahn, 
ee ER Nr. 39. 


Erdbeeren 


empfehlen 


Hüttner & Schrader. 


e chemische 


Wasch-Anstalt und Färberei 


von 


W. Kopp, 


in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Ein fast neues Fahrrad 


fteht * zum Verkauf bei 
A. Mischke, Reſtaurateur, 
Neuſt. Markt 18. 


Breistie 955 10 f. Porto. 
Miel ek, le A. M. ® 


Ein 6 Grundſtück 
in ſehr frequenter Lage der Stadt, für 
geſchäftliche Zwecke vorgiglich geeignet, 


gut verzinslich, iſt unter güuftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ohnt-und hemüsenarlen| 11 


von ca. 12 Morgen, dicht an großer 
Garuiſonſtadt gelegen, ſoll vom 1. 
Oktober d. Is. an tüchtigen, mit 
guten Zeugniſſen oder Empfehlungen 
verſehenen, kautionsfähigen Gärtner 
anderweitig auf 2 bis 10 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Freie Wohnung wird 
gewährt. Reflektanten wollen ſich 
melden bei Herrn Steuer - Inſpektor 
Hensel, Friedrichſtraße 14. 


Meihener Eber . 
Sauferkel, 

zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Kuappſtaedt bei Culmſer. 


3500 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. Juli zu 
vergeben. Wer, ſagt die Geſchaftst. 
dieſer Zeitung. 


Mark 150 per Monat 


und Prov. Ta Hamburger Haus 
ſucht an allen Orten reſp. Herren für 
den Verkauf v. Zigarren an Händler, 
Age Private ꝛc. 

. Schlotke & Co, Hamburg. 


Tühfige Maurer 


rr verlangt von ſofort 
Paul Richter. 


Tüchtige Schmiede, Bäcker, 
Tiſchler und Stellmacher 


erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Arbeit durch die 


Inuungsherberge Thorn. 
2 Laufburſchen 


geſucht, 1 als Kegeljungen, 1 kräftigen 
und geſchickten als Hausdiener in 
Schrock’s Hötel. 
Perfekte Köchin 
weiſt nach E. Baranowski, Miethsfrau, 
Breiteſtraße 30. 
Geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer d. Hauſe. 
Schultz, Strobandſtr. 16, IV. 
Aufwartemädchen geſucht. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
uche nach Warſchan 2 Kinder 
gärtnerinnen, 2 Bonnen mit 
Schneiderei bei hohem Salair. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Möbl. Zimm. z. v. Schillerſtr. 12, II. 


l 


THO 


5 


Verein heutſhet Katholiken. 


Dienftag den 19. d. M, abends 8 Uhr, Nienſag den 10. Juni 1900, von 6 Uhr nachmittags ab: 
Anläßlich der Tagung des Preußischen Forſtvereius) 


Garten- Restaurant Tivoli: 


zz Familienaben 


Vortrag des 9 
„Erinnerungen an 


A. 


Thorn, Sch 


Schwarze und farbige 


eee eee 


ad 


sr) Ente 


Haushalts 


Kern- 


Aromatische Terpentin - 


ane 


nz Saal 


zu Hochzeiten, Vergnligungen, 
Vereinsſitzungen und anderen Feſt⸗ 
lichkeiten, ſowie die aufs beſte aus⸗ 
geſtatteten 


Fremdenzimmer 


zu ſoliden Preiſen. 
Für gute Küche und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 
S. Culkouvvski, 


Hötel Museum. 


Auftichtiger Jank! 


Seit einem Jahres litt meine Frau 
an hochgradig nervöſem Kopſſchmerz, 
welcher ihr alle Nachtruhe raubte. 
Bohren, Stechen, Reißen im Kopf, 
Ohren und Zähnen, Anfälle von 
Fieber und Froſt, Uebelkeit, Brech⸗ 
reiz, Angſtgefühle, Beklemmungen, 
Herzklopfen, Gemüthsverſtimmungen, 
heftige Nervenerregungen, allgemeine 
roße Schwäche, Müdigkeit u. Mattig⸗ 
keit bereiteten ihr unerträgliche Zu⸗ 
ſtände und alle Heilverſuche blieben 
erfolglos. Als letzte Zuflucht wandten 
wir uns noch ſchriftlich nach Dresden 
zu Herrn A. Pfister, Oſtraallee 7 
und nach Befolgung von deſſen ein- 
fachen brieflichen Verordnungen und 
Rathſchlägen befindet ſich meine Frau 
wieder recht wohl und geſund. Wir 
ſagen für den guten Erfolg unſeren 
herzl. Dank und empfehlen Nerven- 
leidenden dieſe vorzügliche Methode 
aufs wärmſte. 

R. Dammann und Frau 
in Neubrandenburg (Mecklenburg), 
Bahmenſtraße 4. 


Bill. Logis zu haben Mauerſtr. 36, III. 


bis 3 junge Leute finden Logis 
mit Beköſtigung. Paulinerſtr. 2, I. 


Ein gut möblirtes Sinner 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burſcheugelaß, zum 1. Juli zu 
vermiethen. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


Gut möbl. Zimmer 
ſofort 3 zu verm. Bäcker⸗ 
ſtraße 26, gegenüber d. Landgericht. 
Te Zimm. m. Penſ. ſofort 

l. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Druck und Verlag von C. 


Der u. 


| Ausſtattungs⸗ Seil für Damenbedarfsartitel, 5 


Reiche Auswahl, sehr billige Preise. 
Spezialität: m —— 


und — 


770 5 -. Liehte-Tahrik. 


— Gegründet 1838. 


TO — 1 2. 88207. — ²— Or 5 


Spezialifäten: h 


Spar- Seife. 


— 9 —̃ — = 


errn Vikar Hasse: 
eine Rom⸗Reiſe.“ 


AUGUSTA BAZAR Kross 


(J. Strohmenger) 


ützenhaus. 


Kleiderstoffe, 


8 


Stärken 


und 


Wachs - Kernseifen. 
[a8] 


em möblirtes — 


nebſt Kabinet per 1. Jul zu verm. 


Ziegelei-Parhk. 


d. 2 Gross. Garten-Concert 


ausgeführt von der 


geſammten Kapelle des Saft. Benimenig von der Marwitz 
G. Pommerſchen) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshobolſten Bees GC. Stork. 


Abbrennen von Kaiſerſonnen, 


Mit Einbruch der Dunkelheit: 


$ Brillant⸗Feuerwerk: 


Horizontal⸗ und Vertikal⸗Rädern, 


Feuerſchlaugen, Transparentſtäben, 


Goldregen, Aufsteigen 


von Raketen ete. etc. 


Schlacht- Musik 


verbunden mit Gewehrsalven etc. etc. 


n 8 Uhr 


Feenhafte Munition 


abends ab: 


des sesammten Parks 


zauberiſche lang der Rieſen⸗Fonkaine 


mit wechselfarbigen bengalischem Licht. 


Ende nach 10 Uhr. 


Eintrittspreis A Person 50 Pfg., 
Familienbillets (giltig für 3 für 3 Perſonen) 1 Mark. 


Speisen u. Getränke in billiger, reichlicher 
und vorzüglicher Auswahl. 


Schützenhaus. Thorner Liedertafel. 


Täglich große 


mit abwechselndem Programm. 

Billetvorverkauf in der Bigarren- 
handlung des Herru 0. ans 
Bacheſtr., Ecke Eliſabethſtr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. 

An der 1 1. Platz 


I me, 2. Dip 80 Pfg 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraſſe 32 find noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern ze, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 
2 Pt.⸗Zimm., z. Bureanzw. geeign., 
ſowie kl. Wohnung von ſoforl 


u vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
Laden 


mit u. ohne Wohn., ſowie ein großer 


Strobandſtraße 7. 1. heller Kell Eeſchaſt ab. als 
J eller Keller, zum Geſ od. a 
N a — a 88 1 Werkſt. geeign. 3. v. Culmerſtr. 15. 


Ein möblirtes 3 


Kellerraume 


billig zu verm. Seglerſtr. 6. 2 Trp. 1) f 
N FIR Pr. Zimmer zu dernen 175 Lagern von Sonig 2c., moͤglichſt 
t Coppernikusſtr. 24. Neuſtädt. Markt, geſucht. 


Möblirte Wohnung zu verm. 
Schillerſtraße 6, 1. 

Die Wohnung in der 1. Etage, Gerſten⸗ 

ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 

(kann a. getheilt ag ſt v. 1. Oktbr. 

zu berm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 

Stallung für 3 Pferde und allem 

Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Zum 1. Oktober eine 


Wohnung geſucht 


von 6 Zimmern mit Badeinrichtung, 
Balkon, Garten beim Hauſe, am 
liebſten in der Nähe des Bahnhofes. 
Preisangabe erforderlich. Angebote 
unter St. M. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 5 Glas- 
veranda, Badeſtuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


T. Roggatz, Culmer Chauſſee. 
Wohnung von 5-6 Simmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Baderſtraße 2 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Maſſiber Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


Lose 


1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; N eilte eleg. 
Doppelkaleſche mit 1 im 
Werthe von 10 000 M Ziehung 
am 4. Juli er., & 110 Mk. 

zur 2. Brieſener Pferde Ver⸗ 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Meihener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung N * bis 26. 
Oktober er., à 3,30 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“ 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher - 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


iſt die e in der 3. Etage, be- C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


ſtehend aus 4 Zimmern, er und 
Zubehör zu vermiethen. 


durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Verſetzungs halber iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Araberſtraße 4 
ift die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche 2c., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


Kalharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Näheres zee 


90 


Schneidermiſter : 
Th. Dreschler, : 


2 
9 
9 
2 
3 
0 Gerſtenſtraßſe 6, 
3 hält ſich beſtens empfohlen. 
® 
2 
2 
2 
® 


2 

Stoffe 3 
Nauoste Stofie 3 
en Elegaute u. ſolide > 
Arbeit. Schnelle preiswerthe 8 

> Lieferung. Gelieferte Stoffe & 
werden auch verarbeitet. 2 
% 


Carl Schütze, Strobandſtr. 15.180909 9909 999999494 


Dombrowski in Thorn. 


Dienstag keine Probe. 


A \Spezialitäten-Vorstellungen] Benning ner 24. Sunt 


kath. Frauen⸗Verein 
Vincent a Pauli 


im 
Viktorin-Garten 
einen 


= Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
beten. Dieſelben können bis Sonn- 
abend den 23. d. Mts. bei Fräulein 
von Slaska, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert, 1 Treppe, und 
Sonntag von 11 Uhr ab im Viktoria⸗ 
Garten abgegeben werden. 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder fre 


Zwei Zimmer, 


große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


erioren 
geſtern Abend von der Ziegel 
der Stadt ein 5 Martin 8 nei 
Bilduiß Kaiſer Friedrich's, verſehen 
mit einer Oeſe. Abzugeben im 


Polizei⸗Kommiſſariat. 
erioren 


ein Portemonnaie mit ca. 110 Mk. 
im Ziegelei⸗Park. 


Abzugeben gegen 


Belohnung in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Warne hiermit jeder⸗ 


mann meiner Frau etwas 
auf meinen Namen zu borgen, da ich 
in Eheſcheidung ſtehe. 


Rudolf Schröter, Thorn: 
0 ® * 


Was Du mir gethan? Du Haft 
mich erkältet durch „Zu viel“! Nicht 
etwa Dein Benehmen gegen Andere, 
ſondern das gegen mich, iſt es, welches 
mich zurückſtößt. 

Verein des „Blauen Kreuzes“ 
Montag den 18. Juni 1900, 
abends 8 Uhr: 

Vortrag des Herrn Paſtors Bührmann 
aus Potsdam über das Thema: „Das 
Geheimniß eines ae Lebens“ 


ages dare 
Neuſtadt, Karlſtraße 5 
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
Eintritt für Männer u. Frauen frei. 
Textbücher zu 30 Pf. das Exemplar 
beim Eingange zu haben. 


Täglicher Talender. 


8 
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Beilage zu Nr. 140 der „Thorner 


Dienſtag den 19. Juni 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 
Die „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ erfährt 
von der Brüſſeler Transvaalgeſandſchaft, 


d 
daß der Entſchluß beſtehe, ſich aufs Aeußerſte 


zu vertheidigen, der Verluſt und die Be⸗ 
ſetzung der Hauptſtadt eines Landes bedinge 
durchaus nicht das Ende des Krieges. Die 
Beendigung des Kampfes ſtehe noch in 
weitem Felde, da die Munition und Lebens- 
mittel reichlich vorhanden ſeien. 

Aus dem Weſten von Transvaal ſaudte 
der aus Mafeking befreite Oberſt Baden⸗ 
Powell dem Feldmarſchall Roberts aus 
ſeinem Lager, 40 Meilen ſüdweſtlich von 
Ruſtenburg, eine Depeſche, worin es heißt, 
er habe über 100 Aufſtändiſche feſtgenommen 
und ſei mit einer Truppe von 800 Mann 
in Trausvaal eingerückt. Er ſtelle jetzt 
planmäßig die Ordnung wieder her, indem 
er Waffen und Vorräthe einſammle. 600 
Buren hätten ſich ergeben; auch ſeien 230 


Gefangene gemacht worden. Ruſtenburg 
liegt etwa 100 Kilometer weſtlich von 
Prätoria. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls 
Roberts von Freitag beſagt: Generalmajor 
Baden⸗Powell hat geſtern Ruſtenburg be⸗ 


ſetzt. Heute Abend geht eine Truppenab⸗ 
theilung ab, um mit ſeinen Truppen zu⸗ 
ſammenzutreffen. General Hunter geht von 
Potchefſtroom aus vor und feine Vorhut 
denkt am 29. in Johannesburg einzutreffen. 
Heidelberg wird bald beſetzt ſein, damit 
wäre denn die Oraujefluß⸗Kolonie vollſtändig 
von Transvaal abgeſchnitten. Baden⸗Powell 
berichtet, daß in den Diſtrikten, durch welche 
er kam, befriedigende Zuſtände wiederkehren. 
Ueber 1000 Gewehre ſeien bereits ausge⸗ 
liefert. Auch die Unterwerfung Haus Eloffs 
und Piet Krügers, des Sohnes des Präſi⸗ 
denten, ſtehe bevor. — Die Nachhut Bothas 
wurde von General Hamilton überraſcht und 
völlig zerſprengt. Bothas Heer hat ſich, 
wie man glaubt, auf Middelburg zurückge⸗ 
zogen. — Eine Depeſche des Generals 
Buller vom Laings Nek lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf, daß der Feind in Natal mit 
Abſicht viel Schaden angerichtet hat. Ju 
Charleſtown iſt jedes Haus beſchädigt. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Scheepernek unter dem 14. d. Mts.: Eine 
Burentruppe rückte heute gegen Ficksburg 
vor, wurde aber durch Artillerie zurückgetrie⸗ 
ben. Seitdem iſt alles ruhig. — Aus dem 
Hauptquartier am Laingsnek meldet daſſelbe 
Bureau unter dem heutigen Datum: Die 
Buren haben ſich von den Volksruſt beherr⸗ 
ſchenden Hügeln zurückgezogen. Es heißt, 
daß einige Buren⸗Kommandos ſich bei Wak⸗ 
SD nee nennen men mann nennen mn nr 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjau Oeſtergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
MaKdrud verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Das Signal wurde gegeben, und ſie 
hüpften davon. Der Nürnberger lachte, 
wenn er fiel, und benutzte die Gelegenheit, 
um einen Witz zu reißen. Der Irläuder 
wurde beim Fallen zornig und fluchte. Bald 
war der Rothe, bald der Schwarze voraus; 
aber zuletzt erhielt der Irlönder den Vor⸗ 
ſprung, war gerade im Begriff, den Korb zu 
erfaſſen, fiel aber zu Boden und ſchlug mit dem 
Hinterfopfe gegen einen Stein am Fußſtück 
der Stange. 

Der Nürnberger erhielt nun den Korb 
und ſchwang ihn ſiegesſlolz über ſeinem Kopfe. 
an umringte den Irländer, der ſich 
ſchlimm verletzt hatte. Seine Frau warf ſich 
a — weinte. 

„Ach — Johuny, Johnny! D ickter 
Kerl! Hätteſt Du nicht den 
den Korb anrühren können, daun hätten wir 
all' die ſchönen Sachen bekommen, Johuny!“ 

Einige Männer brachten den unglücklichen 
Irländer in den Laden des Apothekers, um 
etwas Heftpflaſter auf die Wunde legen au 
laſſen; inzwiſchen machten ſich andere au den 
Nürnberger, um ihn zu bewegen, mit ſeinem 
unglüdlichen Gegner zu theilen; aber der 
Schuhmacher wurde zornig und rief den 
Kampfrichtern zu, ob der Korb ihm vielleicht 
nicht gehöre. 

Dies konnten ſie nicht in Abrede ſtellen, 
und ſo lief er mit ſeinem Gewinn nach Hauſe. 

Nun ſollte der letzte und ſpannendſte Akt 
der Vorſtellung geſpielt werden. 

Aus Kaufmann Lundys Stall wurde 
unter ſtürmiſchem Jubel ein kleines vier 


ongte altes Schwein in den Kreis getrieben. 


kerſtroom zeigen. 
100 Buren in Volksruſt ergeben. Es iſt jetzt 
ſehr kaltes Wetter eingetreten. 

Ein Kongreß des Afrikander⸗Bonds iſt 
einer „Reuter“⸗Meldung aus Paarl zufolge 
am Freitag dort eröffnet worden, zu dem 
ungefähr 60 Delegirte, darunter 7 Mitglieder 
der Geſetzgebenden Verſammlung des Kap⸗ 
landes, erſchienen ſind. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache führte der Präſident des Afrikan⸗ 


derbonds, Theron, aus, der Bond habe alles 


mögliche gethan, um den Krieg zu verhin⸗ 
dern; er habe auch ſoweit Erfolg gehabt, 
daß Chamberlain ſelbſt zugeſtand, Trausvaal 
habe die meiſten Forderungen Englands be⸗ 
willigt; aber, ſo fuhr Redner fort, die 
Kriegspartei ſei zu ſtark geweſen. Theron 
wies ſodann auf das nachdrücklichſte die 
Beſchuldigung zurück, daß der Bond gegen 
die Vorherrſchaft Englands konſpirirt habe, 
und ſchloß, indem er die Loyalität gegen die 
Fahne der Königin betonte und den Mit- 
aliedern des Bond rieth, keine Mittel zur 
Vergeltung zu ſuchen; das vergoſſene Blut 
jedoch werde ewig zum Himmel ſchreien. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 16. Juni. 11 Uhr. 

Das ſchwach beſetzte Haus beſchäftigte ſich aus⸗ 
ſchließlich mit Petitionen. Eine Bettiion um Zur 
wendung der en aus der Pott⸗ und Cowle⸗ 
ſchen Stiftung an die Lehrer des Gymnaſiums in 
Elbing neben ihren normalen Bezügen beantragt 
die Unterrichtskommiſſion der Regierung zur Be. 
rückſichtigung zu überweiſen. Abg. Kirſch (tr.) 
beantragt dagegen nurlleberweiſung zur Erwägung. 
Geheimrath Herm es bittet mit Rückſicht darauf 
daß die Lehrer jetzt Gehälter nach Maßgabe des 
Normalbeſoldungsplanes bezögen, alſo ein Be⸗ 
dürfniß zu einer weiteren Aufbeſſerung nicht vor⸗ 
liege, über die Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Abg. Schall (konſ.) tritt für den Kom⸗ 
mſſſionsankrag ein. Abg. Dr. Frhr. v. Heere⸗ 
mann (tr.) bittet das Haus, ſich nicht auf den 
Standpunkt desRegieeungskommiſſars zu ſtellen, da 
dieſer mit dem allgemeinen Rechtsgefühl in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
(konſ.) kann ſich dem Antrage der Kommiſſion nicht 
auſchließen, es könne nicht Abſicht des Stifters 
geweſen ſein, die Elbinger Lehrer günſtiger zu 
ſtellen, als alle übrigen. Nach weiterer Debatte 
wurde der Kommiſſionsantrag angenommen, wo⸗ 
mit der Autrag Kirſch (Erwägung) erledigt iſt. 
Eine Reihe von Petitionen von Eiſenbahnbeamten, 
wie Schaffuern, Bremſern, Hilfsbeamtern, Wagen⸗ 
wärtern um Aufbeſſerung ihrer Gehaltsbezügeſwurde 
nach längerer Debatte durch Uebergang zur Tages⸗ 
odnung erledigt. Petitionen von Lokomotivführern 
und Heizern um Verbeſſerung ihrer Gehalts und 
Penſionsperhältniſſe, ſowie anderweite Regulirung 
ihrer Nebeneinnahmen führten zu einer läugeren 
Debatte, in der die 100 reitling (freiſ. Pp.), 
Werner (dtſch⸗ſoz. Reſp.). Cahensly (3tr.), 
Dasbach (tr.), Krawinkel (tr.) für die Pe⸗ 
tionen eintraten, Das Haus beſchloßkder Petitions 
— — - . — — ü — 
Es war vorher am ganzen Körper glatt ge⸗ 
ſchoren und dann mit Fett eingeſchmiert 
worden, damit es recht ſchwer feſtzuhalten 
war. Derjenige, der mit ſeinen bloßen 
Händen das Schwein fangen konnte, durfte 
es behalten. Die Männer hatten ſich mit 
Stöcken und anderen Dingen bewaffnet, um 
das Schwein innerhalb des Kreiſes zu halten. 
Weiber und Kinder ſtanden dahinter. 


Eine Strecke außerhalb des Kreiſes ſah 
man den Irländer neben ſeiner Frau ſtehen. 
Er ſchüttelte den rothen Kopf und ſagte: 
„Nein, nein, ich kann nicht! Bei St. Patrik, 
ich kann es nicht ertragen!“ Die Fran 
wollte ihn nämlich verlocken, ſein Glück noch 
einmal zu verſuchen, aber er konnte wegen 
ſeiner Wunde nicht. 

Simon Aagaard und Peter Tomſen hatten 
bisher auf dem Wagen ſtill geſeſſen und zu⸗ 
geſehen. Auf einmal warf Simon die Zügel 
dem anderen zu und ſprang vom Wagen. 

„Da will ich mit dabei ſein,“ ſagte er. 

„Biſt Du toll!“ rief Peter ärgerlich. „Du 
willſt doch wohl nicht vor all' dieſen Menſchen 
den Narren ſpielen?“ 

Simon lächelte ihm zu, ohne zu ant⸗ 
worten, und draug in den Kreis; aber ſein 
Freund fühlte ſich ſeinetwegen faſt beſchämt 
und blickte nach Eliza Lundy, als wollte er 
ſie bitten, Simons Taktloſigkeit zu ent⸗ 
ſchuldigen. Er ſelbſt war zu ſtolz, als daß 
er ſich mit ſolchem Narrenzeug hätte abgeben 
mögen. 

Außer Simon hatten ſich noch vier 
Männer gemeldet, um nach dem Schwein zu 
laufen, unter dieſen war auch der Schuh⸗ 
macher. Es wurde das Los zwiſchen ihnen 
geworfen, um zu entſcheiden, in welcher 
Ordnung ſie laufen ſollten, und der glückliche 
Schuhmacher, der ſeinen Korb wohl ver⸗ 
wahrt hatte, durfte die Jagd wohl zuerſt be⸗ 
ginnen. Sein ganzes Geſicht lachte, in der 


Bis jetzt haben ſich etwa] kommiſſion 


emäß Ueberweiſung zur Erwägung. 
Nächſte sung Montag 11 Uhr. Waaren⸗ 
ſtausſteuer, Hochwaſſervorlage. „Schluß 4½ Uhr. 


* 2 
Das Staatsminiſterium hat ſich in feiner 
geſtrigen 1 dahin entschieden, dem Beſchluß 
des Herrenhauses zur Hochwaſſervorlage, der da⸗ 
hin geht, die Arbeit au den linksſeitigen Oderzu⸗ 
flüſſen bis nach Inangriffnahme der Regulirung 
der unteren Oder zurückzuſtelleu, nicht zuzu⸗ 
ſtimmen und im übrigen an der Übftcht, die 
Seſſion am Montag zu ſchließen, feſtzuhalten 

BBB. 


Ueber die Studienreise 
der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft durch Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen 
vom 12.—24. Juni 1900 berichtet der „Land⸗ 
boote“ der „Elbinger Ztg.“: 

Nach dem rauſchenden Trubel der Poſener 
Ausſtellungstage fanden ſich am 11. Juni 
abends 8 Uhr die Theilnehmer an der 
Geſellſchaftsreiſe im Gartenſaale des „Hotel 
zur Schneekoppe“ zu Poſen zuſammen, 
einerſeits um ſich bekannt zu machen, 
andererſeits auch, um mit dem Leiter der 
Reiſe, Herrn Prof. Dr. Backhaus ⸗Königs⸗ 
berg, einzelne beſondere Fragen betreffs der 
Reiſe zu erörtern. Wie ſchon die Liſte der 
Theilnehmer zeigt, it] die Reiſegeſellſchaft 
aus Vertretern faſt aller Theile des deutſchen 
Reiches zuſammengeſetzt. Auch ſind einige 


Herren aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 


darunter. Herr Backhaus hieß die Theil⸗ 
nehmer bei Autritt der Reiſe willkommen 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe 
Veranſtaltung viele Vorurtheile über den 
Oſten zerſtreuen und für die fremden wie 
die einheimiſchen Landwirthe auregend 
wirken möge. Man werde finden, daß die 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen im Oſten 
tüchtig bei der Arbeit ſind, und dieſe ſelbſt 
freuen ſich ſehr auf die Ausſicht, mit einer 
Anzahl augeſehener Landwirthe aus anderen 
Landestheilen zuſammen ſein und ſich aus⸗ 
ſprechen zu können. Auch ſei es nicht un⸗ 
billig, wenn neben Studium und Belehrung 
die Relſe einige fröhliche Stunden bringe. 

Die Liſte der Theilnehmer iſt folgende: 
1. Oberinſpektor W. Achtnich in Berthels⸗ 
dorf bei Herrnhut (Kar. Sachſen). 2. L. v. 
Bach in Mitau (Kurland, Rußl.). 3. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Charles Bleeker⸗Kohlſaat in 
Großjlupia bei Schroda (Poſen). 4. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wilhelm Böhm in Krauſendorf 
bei Landeshut (Schleſien). 5. Ritterguts⸗ 
brſitzer Adolf Böhmer in Wietrzychowiee bei 
Izbiea (Polen, Rußland). 6. Gutsbeſitzer 
Otto Breuſtedt in Schladen (Hannover). 
7. Gutsbeſitzer R. Cronemeyer in Tannen⸗ 
nn nee seen mn nee em ann 
Hoffnung, das Schwein auch noch erhalten 
zu können. 

Nun begann ein luſtiger Trab im Kreiſe 
herum, das Schwein voraus, der Nürnberger 
hinten nach, während die ganze Verſammlung 
ſchrie und lachte. 

Endlich ſtand der Schuhmacher mit einem 
Sprunge quer über dem Schwein und ergriff 
es an den Ohren; allein es bäumte ſich und 
warf ihn hintenüber, ſodaß er mit einem 
Plumps zum Sitzen kam, während das Thier 
weiterlief. 

Damit war der Schuhmacher fertig und 
ſchlich geſenkten Kopfes aus dem Kreiſe. 

Nun verſuchte es ein jeder der anderen 
mit ebenſo ſchlechtem Reſultat, denn der fettige 
Körper des Thieres ließ ſich nicht feſthalten. 

Daun kam die Reihe au Simon. 

Peter Tomſen warf ihm einen zoruigen, 
faſt verächtlichen Blick zu. 

„Daß Simon ſich doch nicht dafür zu gut 
hält!“ murmelte er im höchſten Grade ärgerlich. 

Simon ſchien berechnet zu haben, wie das 
Wild gefangen werden ſollte. 
Schwein ein paar Umgänge laufen, ohne 
ſelbſt in den kreis zu kommen, daß er 
raſcher hätte gehen müſſen; dann ſprang er 
mit einem Satz ſeitwärts auf das Thier los, 
ergriff es mit der rechten Hand an dem einen 
Vorderbein und mit der linken am Hinterbein, 
warf es auf den Rücken und hatte es ſo in 
ſeiner Gewalt. 

„Wo iſt Johnuy?“ fragte Simon, ſobald 
die Beifallsrufe ſoweit nachgelaſſen hatten, 
daß er Gehör finden konnte. 

Der Irläuder wurde herbeigerufen. 

„Komm her und nimm das Schwein mit 
dir nach Haufe, Johnny! Dann Haft Du doch 
etwas dafür, weil Du ſo hart gefallen biſt!“ 

Der Irländer dankte froh über die uner⸗ 
wartete Gabe, und ſeine Frau war noch 
dankbarer, und während die armen Leute das 
Schwein heimtrieben, ſchallten Beifallsrufe 


Er ließ das 


krug bei Leopoldshöhe (Lippe⸗Detmold). 8. 


Dr. Hermann Elzel in Berthelsdorf 
(Schleſien). 9. Dr. Fränkel in Jüſchkendorf 
bei Spitteludorf (Schleften). 10. Ober⸗ 
leutnant d. L. A. Fröhlich in Altſäſſig bei 
Gottesberg (Schleſien). 11. Rittergutspächter 
Th. Jühling in Horbell bei Köln (Rhein). 
12. Alb. Großkopf in Deetz bei Lindau 
(Auhalt). 13. Rittergutspächter L. Günther 
in Gröditz (Kor. Sachſen). 14. Domänen, 
pächter, Leutnaut d. R. Helmigk, Eulo bei 
Forſt, Lauſitz (Braudenburg). 15. Fabrik 
beſitzer Klemens Kurtz in Kölln (Rar. 
Sachſen). 16. Rittergutsbeſitzer M. Niizſche 
in Ober⸗ und Nieder⸗Reinhardtsgrimma bei 
Dippoldiswalde (Kar. Sachſen). 17. Guts⸗ 
beſitzer Friedrich Pflug in Baltersbacherhof 
bei Ottweiler (Rheinprovinz). 18. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Paul Reichel in Oberſtrahwalde 
bei Herrnhut (Kar. Sachſen). 19. Gutsbe⸗ 
ſitzer Gg. Reinking in Pierzchno bei Schroda 
(Poſen). 20. Anton Riemerſchmied in Paſing 
bei München (Bayern). 21. Rittergutsbe⸗ 
fiter P. Ad. Rodde in Beidendorf bei 
Bobitz (Mecklenburg⸗Schwerin). 22. Leutnaut 
d. R. Erich Roloff in Dabergotz (Branden⸗ 
burg). 23. Rittergutsbeſitzer Beruh. Sachſſe 
in Merſchwitz bei Weißig (Kgr. Sachſen). 
24. Rittergutsbeſitzer Oberleutnant d. L. II. 
H. Seidel in Klonitz bei Poiſchwitz (Schleſien). 
25. Majoratsherr A. von Stiegler in 
Sobotka (Bez. Poſen). 26. Dr. Aug. 
Tauers in Kiel. 27. Oekonomieinſpektor 
Träger in Großhennersdorf (Kgr. Sachſen). 
28. stud. agr. Alfred Ullner in Halle a. S. 
29. Hauptmann a. D. Erich Vielhaack in 
Großoßnig (Brandenburg). 30. Dr. Eduard 
Vopelius in Bad Voll bei Göppingen 
(Württemberg). 31. Rittmeiſter a. D. von 
Wedel⸗Parlow in Polſſen bei Granzow 
(Brandenburg). 32. Dr. Woge in Schwiebus 
(Brandenburg). 33. Rittmeiſter R. Wunder⸗ 
ling in Neukirchen bei Deutſchenbora (Kar. 
Sachſen). 34. Gutsbeſitzer Joſt, Kl. Schar⸗ 
lack (Oſtpreußen). 35. Oberamtmann Wiech⸗ 
mann Rheden (Weſtpr.) 36. von Hahnfeld, 
Kurland (Rußland). 37. Prof. v. Kuferiem 
Peterhof bei Riga (Rußland). 38. Prof. 
Dr. Backhaus, Königsberg. 39. Sponholz, 
Dorpat (Rußland). 

Am Dienſtag morgen begann die 
Reiſe; die Abfahrt erfolgte um 6¼ Uhr 
nach Thorn. Schon von der Eiſenbahn aus 
konnten die Theilnehmer ihre Beobachtungen 
über den Stand der Felder anſtellen. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregten die weiten 
fruchtbaren Felder von Kujawien. Um 
11 Uhr traf die Geſellſchaft in Oſt as z ewo 
ein und wurde von Herrn Oekonomierath 
B .I 
und Händeklatſchrn um Simon her. 

Er ſtand und trocknete ſeine Hände an 
einem Stück Zeitungspapier. Mehrere von 
den geachteten Bürgern ſcharten ſich um ihn, 
um ihm, als einem tüchtigen Sportsmann, 
ihre Achtung zu bezeugen und wegen der 
edlen Geſinnung, die er gegen den armen 
Irläuder bewieſen hatte. Selbſt die ſtolze 
Eliza Lundy trat herzu und reichte ihm mit 
einem leuchtenden Blicke ihre Hand, ohne 
darauf zu achten, wie ſchmutzig die ſeine war. 

Ju dieſem Augenblick wünſchte Peter ſich 
an Simous Stelle. 

Am Nachmittage theilte man ſich zwiſchen 
der Kegelbahn des Hotels und dem Tanzzelt 
hinter dem Stationsgebäude. 

Simon Aagaard wäre am liebſten wieder 
beimgefahren. Dann und wann ſchleuderte 
er hinab nach dem Tanzzelt. Es intereſſirte 
ihn, zu ſehen, wie auffallend viel Peter 
Tomſen mit Eliza Lundy tanzte, trotzdem 
Franklins junge „Dandies“ um ſie ſchwirrten, 
wie Fliegen um ein Stück Zucker. 

Daun trieb er ſich wieder mit einem 
peinlichen Gefühl von Eiuſamkeit in der 
Stadt umher — ein Gefühl, das ihm wohl 
vertraut war, das aber immer am ſtärkſten 
wurde, wenn alle auderen außer ihm den 
ſtarken Unterſtrom von Leiden, den das 
Leben mit ſich führt, vergeſſen zu haben 
ſchienen. 

Als die Zeit der Heimkehr da war, ver⸗ 
mochte Simon es nicht, Peter Tomſen zu 
finden. Er war mit Miß Lundy hinausge⸗ 
gaugen, und nun waren ſie beide verſchwunden. 
Gegen Abend fuhr er daun allein und in 
ſchlechter Laune nach Haufe, ein wenig ärger⸗ 
lich über den Freund. 

Als er am nächſten Morgen ſeine Pferde 
tränkte, kam Peter Tomſen zu Fuß von der 
Stadt her getrabt — ſehr müde und ſehr 
glücklich. Er hatte ſich mit Eliza Lundy 
verlobt. (JFortſetzung folgt.) 


Wegner mit einer ftattlichen Anzahl Wagen 
auf dem Bahnhofe empfangen. Nach einem 
in gaſtfreundlichſter Weiſe im Herrenhauſe 
angebotenen Frühſtück begann die Beſichtigung 
des Gutes. 

Das Rittergut Oſtaszewo be⸗ 
findet ſich ſeit 1858 im Beſitz des Herrn 
Oekonomieraths Wegner, und gehören zu 
dem Beſitz drei Güter: Oſtaszewo, Wytrem⸗ 
bowitz und Alleenhof. Jufolge einer voll⸗ 
ſtändigen Drainirung iſt der humoſe, durch⸗ 
weg gleichmäßige Boden für Rübeun⸗, 
Weizen⸗ und Kartoffelbau beſonders ge⸗ 
eignet. Da zu dem Beſitz nach und nach 
625 Hektar Baueruland zugekauft ſind, 
werden zwei verſchiedene Fruchtfolgen einge⸗ 
halten. Infolge der direkten Verwerthung 
der Milcherzeugniſſe durch Thorn wird nur 
ein kleiner Theil verbuttert. Die Molkerei 
iſt mit Dampf⸗ und Zentrifugenbetrieb einge⸗ 
richtet. Mit einer Dampfmaſchine von 120 
Pferdekräften wird außerdem noch eine nach 
neueſten Erfahrungen eingerichtete Mahl⸗ 
mühle, außerdem eine Häckſel⸗ und Dreſch⸗ 
maſchine betrieben. Die auf dem Gute be⸗ 
findliche Breunerei hat ein Kontingent von 
104000 Ltr. Spiritus. Auch beſitzt die 
Wirthſchaft einen eigenen Dampfflug. Die 
Viehhaltung umfaßt 210 Milchkühe, über 
100 Stück Jungvieh, ungefähr 150 Pferde, 
70 Zugochſen, 30—40 Füllen und ungefähr 
90 Leutekühe. Angebaut werden hauptſäch⸗ 
lich Zuckerrüben, Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer. 

Bei dem Frühſtück gab Herr Oekonomie⸗ 
rath Wegner ſeinen Gäſten einen Ueberblick 
über die Entwickelung ſeiner Wirthſchafts⸗ 
und Lebensarbeit, die in mehr als einer 
Richtung intereſſant iſt. Als Herr Oekono⸗ 
mierath Wegner vor 42 Jahren die Beſitzung 
in einem ziemlich ſchlechten Zuſtande über⸗ 
nahm, erkannte er ſofort, daß zur Be⸗ 
ſchaffung der großen Mittel zur Melionirung 
des Feldes, für Gebäude⸗Errichtung und 
Inventarbeſchaffung nur die Verbindung 
der Landwirthſchaft mit der Ju⸗ 
duſtriſe das Mittel biete. Er erweiterte 
zunächſt eine vorhandene Oehlmühle von 
täglich 20 Ztr. auf 600 Ztr. Leiſtung, er⸗ 
richtete daun eine Ziegelei und lieferte jähr⸗ 
lich 3 Millionen Ziegel nach Thorn; alsdann 
wurde eine Mehlmühle errichtet, die jetzt 
täglich 800 Ztr. verarbeitet. In den 70er 
Jahren begann die Zuckerinduſtrie, deren 
Entwickelung anſchaulich geſchildert wurde. 

Die Reiſetheilnehmer, die zum größten 
Theile fachkundige Praktiker vorſtellen, 
ſprachen ſich ſehr überraſcht über das Ge⸗ 
hörte und Geſehene aus. Die vorhandenen 
industriellen Anlagen zeichnen ſich ſämmtlich 
durch vorzügliches Ineinandergreifen und 
praktiſche Ausführung bei Vermeidung alles 
unnöthigen Luxus aus. Der hochintenſive 
Betrieb mit einem gewaltigen Kapital und 
einer großen Zahl von Arbeitskräften hat 
hier ein Stück Kulturarbeit geleiſtet, wie es 
nicht oft gefunden wird. Die ſorgfältig be⸗ 
ſtellten Felder hatten zwar unter dem 
fehlenden Regen ſehr zu leiden, aber jeder 
Fachmann ſah ein, daß hier große Erträge 
gewonnen werden müſſen, während früher 
durch vorhandene Sumpfſtellen, Gräben und 
Flachkultur gewiß nur ein kleiner Anfang 
einer beſſeren Landwirthſchaft vorhanden 
war. Mit beſtem Dank für das Gebotene 
ſchieden die fremden Herren von dieſem 
intereſſanten Orte landwirthſchaftlicher Ju⸗ 
telligenz. 8 

Die Fahrt ging weiter nach Culmſee 
zur Beſichtigung der dortigen Zuckerfabrik. 
Die Zuckerfabrik Culmſee, die 
größte Europas, verarbeitete in der letzten 
Kampagne vom 26. September bis 8. De⸗ 
zember 1899 insgeſammt 1597 580 Doppel⸗ 
zeutner Rüben oder täglich 24023 Doppel⸗ 
zentner. Davon wurden 75 Prozent per 
Bahn und 25 Proz. per Achſe eingeliefert. 
Für die Lieferung wurden bebaut 4775 
Hektar mit einer Ernte von durchſchnittlich 
334 Doppelzeutner pro Hektar. Die Fabrik 
iſt nach den neueſten Erfahrungen einge⸗ 
richtet, und es ſind erſt in der letzten Zeit 
bedeutende Erweiterungsbauten ausgeführt 
worden. Vorſtand und Aufſichtsrath der 
Fabrik, ſowie eine große Zahl einheimiſcher 
Landwirthe empfingen die Geſellſchaft und 
es begann ſofort in vier Abtheilungen eine 
eingehende Beſichtigung der großartigen An⸗ 
lagen. Die anweſenden Herren ans Sachſen 
geſtanden gern zu, daß die Dimenſionen der 
Anlage und die vortreffliche techniſche Aus⸗ 
führung ihre Erwartungen weit übertreffe, 
und ein ſolches Etabliſſement wohl einzig 
daſtehe. Bei dem nun folgenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittageſſen hieß der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths, Herr Rittergutsbeſitzer 
Peters, die Reiſegeſellſchaft im Culmer 
Land herzlich willkommen und betonte die 
Wichtigkeit einer derartigen Reiſe, um den 
Oſten bekanuter zu machen. Herr Ritt⸗ 
meiſter von Wedel, Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Sachem und Profeſſor Dr. Backhaus 
dankten namens der Reiſetheilnehmer und 


gaben ihren Reiſe⸗ Eindrücken in für die 
hieſige Gegend recht ſchmeichelhaften Worten 
Ausdruck. 

Abends traf die Geſellſchaft in Grau⸗ 
denz ein, um von hier anderen Tages die 
Reiſe fortzuſetzen. 

Der zweite Tag der Studienreiſe 
galt hauptſächlich der Begüterung des Herrn 
v. Bieler in Melno. Die Theilnehmer 
übernachteten von Dienſtag auf Mittwoch 
in Graudenz, beſichtigten daun zum großen 
Theile auch den Schloßberg und die Stadt 
und ſprachen ſich ſehr anerkennend über den 
freundlichen und aufſtrebenden Eindruck der⸗ 
ſelben aus. Mittwoch früh 6°/, Uhr fuhren 
die Theilnehmer nach Meluo. Eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl Wagen des Heren von Bieler 
und der benachbarten Gutsbeſitzer wartete 
ſchon am Bahnhof. In liebenswürdiger 
Weiſe waren viele Landwirthe auch er⸗ 
ſchienen, um die fremden Berufsgenoſſen be— 
willkommen und führen zu helfen. Die 
Fahrt ging zunächſt nach dem Herrenhauſe, 
wo Frau von Bieler die fremden Gäſte 
empfing und ſogleich mit einem frugalen 
Frühſtück erfriſchte und ſlärkte. Wenn ſchon 
die kurze Fahrt vom Bahnhof nach dem 


Gutshofe die Reiſetheilnehmer überzeugt 
hatte, daß hier ein ſelten gepflegtes 
Stückchen Erde liege, ſo wuchs ihr 


Staunen, in den herrlichen, in kunſt⸗ 
ſiuniger Weiſe mit Reminiszenzen aus 
Preußens ſchöner Ordenszeit ausgeſtatteten 
Räumen des Schloſſes in Melno und bei 
dem nun folgenden Spaziergang durch den 
entzückenden Park. Mancher Reiſetheil⸗ 


nehmer, der vom ſchönen Rhein, von der blauen 


Donan, aus dem reichen Sachſenlande und dem 
landſchaftlich geſegneten Thüringen gekommen 
war, mußte ſich überzeugen, wie Fleiß und Ge⸗ 
ſchmack ſich auch hier im Oſten ein Heim ſchaffen 
konnten, das in Verbindung von Waſſer, 
Wald und ſtilvollen Gebäuden ſeinesgleichen 
ſucht. Nach dem Parke wurde der Gutshof 
und der Viehſtand beſichtigt, der ebenfalls 


durch ſeine Vielſeitigkeit und ſeine Qualität. 


die Theilnehmer überraſchte. Prächtige 
Wagenpferde, mit Sachkenntniß ausgeſuchte 
Fohlen, die nicht angekauft und zu Remonten 
oder Wirthſchaftspferden aufgezogen werden, 
ein Stamm ſchwerer Arbeitspferde, eine 
ausgeglichene Rambouillet⸗Heerde, ein gut 
gehaltener Kuhſtall, durchgängig Heerdbuch⸗ 
thiere, wurden gezeigt und fanden großen 
Beifall der Geſellſchaft. Es folgte dann an 
der Hand einer jedem Theiluehmer über⸗ 
reichten Gutskarte die Fahrt durch die Be⸗ 
güterung. Rittergut Meluo umfaßt Melno 
und Frankenhain, jedes ca. 500 ha groß 
und für ſich bewirthſchaftet. Außerdem 
60 ha Wieſen, 300 ha Seen und 50 ha 
Holzung (Ellern). Der Boden iſt milde 
genug, um auch Gerſte zu liefern, und be⸗ 
ſteht theils aus ſchwerem Lehmboden, theils 


auch leichterem Boden mit mehr Mergel. 


Die Fruchtfolge umfaßt 13 Schläge. Auf 
dem Gute befindet ſich eine Brennerei 
(68000 Ltr. Kontingent) und eine Aktien⸗ 
Zuckerfabrik, für welche ca. 200 ha Rüben 
gebaut werden. Auch beſitzt das Gut einen 
eigenen Dampfflug. Als Arbeitskräfte ſind 
90 Arbeiterfamilien feſt, und im Frühjahr 
werden noch 130 Leute aus Oſtpreußen und 
Rußland zugemiethet. Die Viehhaltung um⸗ 
faßt 70 Holländer Kühe (Heerdbuch), 170 
Stück Jungvieh, theils Holländer, theils 
Simmenthaler Ochſen, die zur Vervoll⸗ 
ſtändigung aufgekauft werden. 800 Mutter⸗ 


ſchafe und 400 Lämmer, 20 Geſpanne Pferde 


(Aſpänn.) und 64 Simmenthaler Zugochſen 
bilden weiter das Juventar. Die Frucht: 
folge iſt: 1. Rüben, 2. Sommerung, 3. Klee, 
4. Weizen, 5. Rüben, 6. Kartoffeln, 7. Som⸗ 
merung, 8. Weideklee, 9. Weideklee, 10. 
Roggen und Weizen, 11. Rüben, 12. Som- 
merung, 13. Weizen. Die Durchſchnitts⸗ 
Erträge find 20,8 —30,6 dz Weizen pro ha, 
20— 28,8 dz Roggen, 22— 32,8 dz Gerſte, 
18 29,2 dz Hafer, 190 dz Kartoffeln, 380 
dz Rüben. Die Schlageintheilung und das 


Wegnetz der Beſitzung iſt ſehr geſchickt au⸗ 5 


gelegt. Torfkultur, ſtarke Düngung, beſte 
Bearbeitung haben es zuwege gebracht, daß 
die Feldfruchternte eine Gleichmäßigkeit 
zeigten und von der erhaltenden Trockenheit 
dieſes Jahres viel weniger zu leiden hatten, 
als au anderen Orten. Drillkultur, Boden⸗ 
wahl, Krankheitsbekämpfung der Kultur⸗ 
pflanzen, zweckmäßige Erntemethoden werden, 
wie die Beſichtigung und die dabei abge⸗ 
gebenen Erklärungen belehrten, ſämmtlich in 
rationellſter Weiſe durchgeführt. Einen be⸗ 
ſonders ſchönen Abſchluß fand die Rundfahrt 
durch die daran angeſchloſſene Beſichtigung 
der benachbarten mächtigen Ruine Rheden, 
welche die Herren aus dem Weſten Deutjch- 
lands überzeugte, daß ehemals auch hier 
ein ſtarkes Geſchlecht herrſchte, deſſen Bauten 
ebenſo unvergänglich ſind, wie die Ruinen 
am Rhein, am Neckar oder an der Saale. 
Allgemein bedauert wurde allerdings, daß 
das neue Pächterhaus in Rheden wenig mit 
der ſchönen Ruine harmonirt. — Raſch 


waren durch die intereſſanten Beſichtigungen 
einige Stunden verfloſſen. Nach der Rück⸗ 
kehr harrte ſchon die überaus gaſtfreundliche 
Hausfrau im großen Saale des Meluoer 
Herrenhauſes mit einem feſtlichen Mittags⸗ 
mahl, nachdem zuvor noch eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme der ganzen Geſellſchaft 
im Melnoer Parke ftattgefunden hatte. 
Waren daher ſchon bei den Reiſetheilnehmern 
durch das Geſehene die Wogen der Be⸗ 
geiſterung für Herrn von Bieler und ſeine 
tüchtige landwirthſchaftliche Wirkſamkeit hoch 
gegangen, ſo fanden ſie nun auch beredten 
Ausdruck. Der Hausherr eröffnete die Reihe 
der Toaſte durch einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf den Zug vom Weſten nach Oſten und 
zog einen intereſſauten Vergleich zwiſchen 
den gleich großen Zeiten 
Ordens und des neuen deutſchen Reiches. 
Herr Oekonomierath Reichel und Herr Kurtz 
dankten namens der Reiſegeſellſchaft für das 
Gebotene, und Herr Profeſſor Backhaus 
ſchilderte in humoriſtiſcher Weiſe, wie das 
heute Geſehene nur in einem Roman: „Ein 
Paradies in Weſtpreußen“ oder „Ein 
Feſttag um Melnoſee“ wiedergegeben werden 
könne, zu deſſen Abfaſſung er eine Dis⸗ 
poſition unter der großen Heiterkeit der 
Tiſchgeſellſchaft entwickelte. Der Tag von 
Meluo wird den Reiſetheilnehmern unver⸗ 
geßlich bleiben. 


Provinzialnachrichten. 


Y Konitz, 15. Juni. (Weſtpreußiſcher Fener⸗ 
wehr⸗Verbang.) Zu dem in der Zeit vom 15 bis 
17. Juni d. 38. hier abzuhaltenden IV. Brand⸗ 
meiſterkurſus des weſtpreußiſchen Feuerwehrver⸗ 
bandes hatte ſich heute eine ſtattliche Anzahl von 
Braudmeiſterſchülern und auswärtigen Kameraden 
auf dem Bahnhofe zu Konitz eingefunden. Dier 
ſelben wurden abends 7 Uhr von der hieſigen 

ehr empfangen und unter Vorautritt der 

auge'ſchen Muſikkapelle nach dem Hotel Geſſelli 
(Inhaber; P. Kühn) begleitet, woſelbſt zunächſt 
ein Empfangsſchoppen eingenommen wurde, die 
Begrüßung, Feſtſtellung der Theilnehmerliſte und 
Vertheilung der Wohnungskarten ſtattfand. Im 
großen Saale des genannten Hotels hielt abends 
9 Uhr der Verbandsvorſitzende, Herr Oberlehrer 
Riewe-Dt. Krone einen mik großem Jutereſſe und 
Beifall aufgenommenen Vortrag über die 
Gründung und Leitung von Wehren. Morgen 
6 Uhr früh beginnen die Uebungen auf dem 
Königsplatze und am Spritzenhauſe. 

Zoppot, 13. Juni. (Ertrunken) iſt in ver⸗ 
nangener Nacht am hieſigen Seeſteg der im Kur⸗ 
hauſe beichäftinte Kellner Polleng. Derſelbe nahm, 
vom Stege aus ſich in die See ſtürzend, obwohl 
Kollegen ihn mit Gewalt daran hindern wollten, 
ein Bad, ermattete aber bald und ging unter. 

Königsberg, 15. Juni. (Ueber ein ſchweres 
Brandunglück) wird der „K. H. Z.“ unter dem 
karg. Holgeubee Derimntett Bett beste eds 68 Ur 

„ folgende er et: el 3 1 2 
wiithet im nahen Grenzdorfe nel 
Feuers brunſt, welche bereits etwa 50 Wohnhäuſer 
nebſt Stallungen eingeäſchert hat. Trotz der 
gänzlichen Windſtille greift das entfeſſelte Ele⸗ 
ment, da ihm nach der andauernden Trockenheit 
reichlichere Nahrung geboten wird, ſehr ſchuell um 

ch. Eine preußiſche und einige ruſſiſche Feuer⸗ 
pritzen ſind auf der Brandſtätte eingetroffen. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. : j 

Aus Oſtpreußen, 14. Juni. (Wegen Be Ne 
der Eidesleiſtung vor einem füdiſchen Richker) i 
in Saalfeld der Rittergutsbeſitzer und Leutnant 
der Reſerve Liſt⸗Ankern zu 200 Mark Geldstrafe 
verurtheilt worden. Er ſollte in einer Schöffen⸗ 
gerichtefibung am 7. Juni vor dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schulz einen Eid als Zeuge leiſten. Lift 
erklärte jedoch, daß er vor einem jüdiſchen Richter 
einen Eid nicht leiſte, auch nicht auf die An⸗ 
kündigung, daß er zur Verweigerung der Eides⸗ 
leiſtung aus dem von ihm angegebenen Grunde 
nicht berechtigt ſei und gegen ihn bei ſeiner 
weiteren Weigerung mit den nach 8 69 der Straf⸗ 
brozeßorduung zuläſſigen Strafmitteln vorgegangen 
werden müßte. Hierauf ſtellte der Staatsanwalt 
den Antrag, die Hauptverhaudlung zu vertagen 
und Liſt in die durch ſeine Weigerung verurſachten 
Koſten, ſowie zu einer Geldſtrafe von 300 Mark 
event. 6 Wochen Haft zu verurtheilen, mit der 
Ankündigung, W weitere Zwangsmittel zur Er⸗ 
zwingung des eidlichen Henaniſſes vorbehalten 
bleiben. Der Gerichtshof beichloß, die Hauptver⸗ 
handlung zu vertagen, und verurtbeilte Liſt zur 
Tragung der Koſten, ſetzte außerdem gegen ihn 
eine Geldſtrafe von 200 Mark event. eine Haft⸗ 
ftrafe von 14 Tagen feſt. 8 

Inowrazlaw, 14. Juni, (Der zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter) gewählte Herr Dr. Treinies iſt 34 Jahre 
alt, beſuchte in Danzig das ymnaſium, ſtudirte 
in Königsberg die Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft, 
beſtand im Winter 1888 89 die erſte juriſtiſche 
rüfung und im Winter 1893,94 die Staats ⸗ 
prüfung. Nach informatoriſcher Beſchäftigung in 
der Kommunalverwaltung beim Magiſtrat in 
Königsberg wurde er 1896 Magiſtratsaſſeſſor in 
Königshütte in Schleſten, 1897 Stadtrath daſelbſt 
und noch in demſelben Jahre zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Torgau gewählt. 

Inowrazlaw 14. Juni. (Vermehrung der Polizei⸗ 
organe. Der Miniſter des Junern verfügte am 
18. Dezember v. Js., daß die Polizeiorgane ver⸗ 
mehrt werden ſollten. Dieſe Vermehrung wurde 
geſtern nach langer Erörterung von den Stadt⸗ 
verordneten bewilligt. Es werden neu angeſtellt: 
Ein Polizeiinſpektor mit einem Gehalt von 
3—4000 Mark, ferner ein zweiter Polizeiwacht⸗ 
meiſter mit 1500-1800 Mark Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß. 5 g 

Nawitih (Poſen), 12. Juni. (Den eigenen Sohn 
erſchoſſen.) Der Handſchuhfabrikaut Wilhelm 
Junker hat nach wiederholten heftigen Auftreten 
ſeinen jüngſten 18jährigen Sohn im Jähzorn er⸗ 
ſchoſſen. Der Erſchoſſene hat ſeinen Eltern trotz 
feiner. Jugend ſchon vielen Kummer bereitet, was 
den alten Mann ſchließlich in Verzweiflung ge⸗ 
bracht haben mag, in der er dann die That ver⸗ 
übte. Ob der Vater, der ſich alsbald freiwillig 
der Behörde geſtellt hat, in der Nothwehr von 
der Schußwaffe Gebrauch machte oder den unge⸗ 


des deutſchen 


rathenen Sohn vorſätzlich tödtere, 
richtliche Nad oe 8 


„Zur Konitzer Mordſache. 


Das „Konitzer Tageblatt“ ſchreibt vom 
Sonnabend. Wie wir beſtimmt erfahren, 
wird Herr Bürgermeiſter Deditius mit 
dem morgigen Tage einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub autreten. — Auch heute 
köunen wir nichts Neues zur Mordaffaire be⸗ 
richten. Fortgeſetzt finden vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Vernehmungen ſtatt, über deren 
Reſultat das tiefſte Stillſchweigen beobachtet 
wird. Erfreulicher Weiſe beſchäftigt ſich der 
Unterſuchungsrichter nunmehr auch mit dem 
von uns mehrfach zur Sprache gebrachten 
räthſelhaflen Umſtande der Auweſenheit der 


vielen auswärtigen Inden am Mordtag in' 


unſerer Stadt. Hoffentlich wird die Unter⸗ 
ſuchung die uöthige rene ſchaffen. — Herr 
Gärtner Blaczyk theilt uns heute noch mit, 
daß, wie ihm zu Ohren gekommen, in der bes 
kannten Bouquetgeſchichte wieder Verdächti⸗ 
gungen gegen ihn gerichtet ſeien. Er kann, 
wie er uns ſagte, durch zahlreiche Zeugen 
beweiſen, daß er am Mordtage für Winter 
kein Bouquet geliefert hat. Was vielleicht 
hinter ſeinem Rücken geſchehen, könne er nicht 
ſagen, jedenfalls könne er auch dem Lehrling 
Klemmer hinſichtlich ſeiner Wahrheitsliebe 


„(fein ſehr günſtiges Zeugniß ausſtellen. Von 


einer Abſicht des Klemmer, auszuwandern, 
iſt Herrn Blaezyk nichts bekannt, der Junge 
muß vielmehr bis Februar u. Is. bei Herrn 
Blaczik noch lernen. 


Der „Danziger Allgem. Zeitung“ wird 
aus Konitz berichtet, in Konitz herrſcht au⸗ 
dauernd Ruhe, Ausſchreitungen ſind keine 
mehr vorgekommen. Herr Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Maubach hat im Auftrage ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde Konitz wieder verlaſſen und 
ſich zur Berichterſtattung nach Berlin begeben. 
Der Fleiſchermeiſter Lewy will gegen Herrn 
Hoffmann eine Beleidigungsklage einleiten 
laſſen wegen der in der Hoffmann'ſchen „Ein⸗ 
gabe“ gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen. 
Herr Regierungspräſident von Horn Marien⸗ 
werder konferirte vorgeſtern längere Zeit mit 
Herrn Landrath Freiherr von Zedlitz, Herrn 
Bürgermeiſter Deditius u. einigen Stadträthen. 
Gegenſtand der Unterredung war u. a. die 
Tragung der Koſten der militäriſchen Ein⸗ 
quartirung. Es iſt zu hoffen, daß die An⸗ 
gelegenheit eine für die Stadt befriedigende 
Löſung finden wird. Ueber die Konferenz, 
welche Herr Geheimer Oberregierungsrath 
Maubach bei ſeiner Auweſenheit in Konitz 
mit einigen Magiſtratsmitgliedern abgehalten 
hat, wird ſtreugſtes Stillſchweigen beobachtet. 
Ueber „Perſonalfragen,“ wie einige Blätter 
behaupteten, iſt jedoch nicht berathen worden. 

Die „Staatsb. Zeitung“ erhielt folgenden 
Bericht aus Konitz vom Sonnabend: In Konitz 
herrſcht noch immer jene Ruhe, die ſeit et⸗ 
lichen Tagen hier zu beobachten war. Am 
Markt macht das Militär Uebungen, die 
Soldaten durchziehen in ihrer freien Zeit die 
Straßen und ſchauen nach pouſſierbaren 
Kücheufeen aus, während die „freiwilligen 
Feuerwehren,“ die hier einen Feuerwehr⸗ 
kurſus abſolvieren, mit Muſik die Straßen 
durcheilen. Im Gerichtsgebände fanden wieder 
Vernehmungen ſtatt, aus denen uns ſchließlich 
nichts intereſſirt; denn ſie bewegen ſich in 
einem Fahrwaſſer, das mit der eigentlichen 
Uuterjuchung gegen den mutmaßlichen Mörder 
nichts zu thun hat. Der Schlächter Lewy ging 
gelegentlich des heutigen Marktes zum erſten 
Male wieder ohne militäriſche Begleitung aus. 
— Wie uns noch drahtlich mitgetheilt wird, 
iſt infolge der muſterhaften Ruhe und Ord⸗ 
nung während der letzten Tage die mili⸗ 
täriſche Beſetzung von Konitz im Laufe des 
heutigen Tages auf Anordnung des General⸗ 
Kommandos theilweiſe in ihre Garniſon 
Grandenz abgerückt. (Die Meldung wird 
von anderer Seite nicht beſtätigt, dürfte 
alſo nicht richtig ſein. Die Schriftleitung.) 
Trotz der Ruhe ſind aber für den morgenden 
Sonntag umfangreiche Sicherheitsmaßuahmen 
vorgeſehen. Der Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaften erleidet keine Beſchräukung. 
— Fleiſchermeiſter Hoffmann iſt in der That 
außer allem Verdacht, ſodaß die Einſtellung 
des Verfahrens gegen ihn in kurzem bevor⸗ 
ſteht. — Zahleiche Israeliten fuhren heute 
zur Theiluahme an Gottesdienſten nach 
Schlochau und Tuchel. 

Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt: „Von zuſtändiger amtlicher Seite 
iſt ermittelt worden, daß die beiden Knaben, 
deren Verſchwinden aus Konitz zu ſenſatio⸗ 
nellen Alarmnachrichten Anlaß gegeben hat, 
mehrfach in ländlichen Orten der Kreiſe 
Konitz, Tuchel und Flatow geſehen worden 
ſind. Der ältere Kuabe hat ſich auch ſchon 
früher einmal einige Tage bummelnd herum⸗ 
getrieben. Die Mutter der Knaben iſt ſelbſt 
der Meinung, daß nur die Luſt am Herum⸗ 
treiben und die Scheu vor der Schule die 
Urſache des Verſchwindens der Knaben iſt.“ 

Berliner Blättern wird gemeldet: Es 


r 
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geht das Gerücht um, daß die in Konitz an⸗ 
weſenden Journaliſten auf höhere Weiſung 
aus Konitz ausgewieſen werden ſollen. 
Bürgermeiſter Deditius hat bereits die Ver⸗ 
treter der Preſſe zur Polizei zitiren laſſen 
und verlangte von ihnen, binnen 24 Stunden 
den Nachweis ihrer preußiſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit beizubringen. (Da kann es ſich nur 
um jüdiſche Journaliſten haudeln, die nicht 
ſelten aus Galizien her ſind und ſich jahre⸗ 
lang in Berlin aufhalten. Die Schriftleitung.) 

Wie ſehr auch der Kaiſer Intereſſe an 
der Konitzer Unterſuchung hat, geht daraus 
hervor, daß er ſich des öftern über den 
Stand derſelben Vortrag halten läßt. Zu 
dieſem Zwecke wird von Konitz aus täglich 
kr Minifterium des Innern Bericht 


Lokalnachrichten. 

„ur Erinnerung. Am 19. Juni 1792, vor 108 
Jahren, wurde zu Stuttgart der Dichter Guſt av 
Schwab geboren. Seine Lyrik iſt reflektirend 
und rhetoriſch, vielgeſungen das Lied: „Bemooſter 
Burſche zieh’ ich aus“; ſeine Balladen und Ro⸗ 
manzen ſind kräftig, tüchtig ſeine Proſawerke. 
Die von ihm mit Oſiander und Tafel heraus⸗ 
gegebenen Ueberſetzungen griechiſcher und römiſcher 
Proſaiker dienten lauge den Gymugſiaſten als 
„Eſfelsbrücken“. Schwab ſtarb am 4. November 
1850 in feiner Vaterſtadt. 


Thorn, 18. Juni 1900. 

— (Generalleutnant v. Rabe), der, wie 
gemeldet, als Nachfolger des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen das Kommando über die 
22. Diviſion in Kaſſel erhalten hat, hat über 5 
Jahre — ſeit Ende Mai 18% — an der Spitze 
der 35. Kavalleriebrigade in Graudenz geſtanden. 
Er ſteht jetzt im 56. Lebensjahre. Im Jahre 1845 
n wurde er ſchon am 5. Mai 1863 Offizier 

ei der Kavallerie, erwarb ſich 1870 das eiſerne 
Kreuz und rückte am 9. Januar 1872 zum Ober⸗ 
leutnant, am 7. September 1874 zum Rittmeiſter 
nud am 29. Mai 1884 zum Major auf. In dieſer 

harge gehörte er als etatsmäßiger Stabsoffizier 
dem 2. Bere iilauen Repimeng an. Am 
März 1890 wurde er zum Oberſtleutuant befördert 
und zugleich mit der Führung des Küraſſier⸗ 
regiments Graf Wrangel in Königsberg beauf⸗ 
tragt, avancirte am 14. Februar 1893 zum Oberſt 
u. 2 am 22. Mai 1895 das Kommando 
Kavallerieübung in der Nähe von 
wurde im Sommer 1898 H = * 
wiſchen am 18. Oktober 1896 zum Generalmajor 
befördert worden war, durch einen Schuß in den 
Oberſchenkel ſchwer verwundet, und es bedurfte 
eraumer Zeit und einer Operation in der Klinik 
bes berühmten Operateurs Ernft von Bergmann, 
ehe der General wieder ſeine Dienſtgeſchäfte über⸗ 
nehmen konnte. Am 18. April d. Js. wurde Herr 
v. Rabe zum Generalleutnant mit dem Range 
eines Diviſions⸗Kommandeurs befördert. — Als 
Nachfolger des Herrn v. Rabe im Kommando der 
35. Kavalleriebrigade gilt in militäriſchen Kreiſen 
der Kommandeur des Huſaren⸗Regiments Nr. 9, 
Oberſt v. Mühlberg. 

— (Aus dem Abgeordnetenhauſe.) Die 
Bittſchriften der Magiſtrate von Culm und Thorn 
um Umwandlung der Weichſelſtädtebahn (Marien⸗ 
urg Thorn] in eine Vollbahn und Erhöhung der 
A maehenuindigteit auf derſelben beantvagt Die 
überweiſen an die Regierung zur Erwägung zu 
Pa eineReaumur⸗Thermometermehr) 

„eentlichen höheren Schulen, Kranken⸗ und 

lebt anftalten! Wie der Kultusminiſter bekannt 

ge ir ſind nach einer Mittheilnug des Reichs⸗ 
x ers alle mit Reaumur⸗Skalen verſehenen 
hermometer vom 1. Jaunar 1901 ab von der 

rüfung ausgeſchloſſen. Zuverläſſige Wärmean⸗ 

gaben nach Negumuriſchem Thermometer werden 
daher nach Ablauf dieſer Friſt nicht immer mög⸗ 
lich ſein und in nicht zu ferner Zeit wegfallen. 
us dieſem Grunde und um überhaupt die 

tmemefiungen einheitlich zu geſtalten, erincht 


Portotafel 


über die Gebühren im neuen Poſttari). 
Am 1. April d. Is. in Kraft getreten. 
Die Gebühren für frankirte Sendungen betragen: 
Im ganzen Reichspoſtgebiete, einſchl. Bayern und Württemberg, 


ſowie nach Oeſterreich⸗Ungarn: 


3 Pf. für Druckſachen bis 50 Gr., reppoſch, 16. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
3 Tobi 1 5 über 50 bis 100 Gr., 3. Bielawy, ſtrecke Thorn —Alexandrowo 
0 „ „ Briefe bis 20 Gr., 4. Buchtakrug, Nr. 218, 219, 220, 221, 222, 
10 „ „ Drucksachen über 100 bis 250 Gr., 5. Finkenthal. 223, 225. 
= „ „ Geſchäftspapiere bis 250 Gr., 6. Grünhof, Beſtellbezirk Thorn in. 
= „ „ Waarenproben bis 250 Gr. 7. Kaszezorek. 1. Bromberger Vorſtadt, 
„ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr., 8. Leibitſcher Chauſſeehaus, 2. Fiſcherei “ 
2 „„ Geichäftspapiere von 250 bis 500 Gr., 9. Okraszyner Kämpe, Beſtellbezirk Mocker. 
Er" Briefe über 20 bis 250 Gr., 10. Schönwalde, Gut. 1. Gr.⸗ und Kl.⸗Mocker m. Abb., 
30 „ Waareuproben über 250 bis 350 Gr., 11. Smolnik, 2. Katharinenflur, 
— Geich aten über 500 bis 1000 Gr., 12. Wieſe's Kämpe, 3. Elsnerode, 
Im Orts gester Geſch tspapiere über 500 bis 1000 Gr. 5 Weißhof, Neu, 5 Rubinkowo, Zen 
3 DI hie Bofttarten, 15. Waſſerwerk. 6. Weihhof, Kolonie, 
3 5 . ru — bit 50 Or. 16. Bintenen, % Sete 
5 2 Ex eg 280 0 0. 0 => 18 re ort charnborll. 
5 „ „ Druckſachen über 100 big 250 Gr., 20 de 1. Serndmdiile, wage 
5 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 Gr., Feſte König Wilhelm, 2. Duliniewo, 
5 „ „ Waarenproben bis 250 Gr., ort Bülow, 3. Glinke, 
10 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr. ort Friedrich der Große, 4. Jeſuftergrund, 
10 „ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 Gr., akobsfort, 5. Koſtbar, 
10 „ „ Waareuproben über 250 bis 500 Gr., Fort Herzog Albrecht, 6. Ober⸗Neſſau, 
15 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr. Fort Heinrich von Plauen. 7. Piaske, 
15 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. f f Thorn l. 5 Se 1 
— . n ’ 8 D 
F 2. Bazarkämpe, 10. Schlüſſelmühle, 
Poſtanweiſungen 1 I 
im Ortesbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: 4 Bruſschkrug n ebenen = reg 
20 Wr. ir den Betrag bis dien, J fis 100 Mt . ee e en 
„ ö e 7. Rudak, Dorf und Abbauten, Fort Ulrich von Jungingen, 
JJC 8. Rudak, Förſterei, Grünthalbatterie, 
. e 9. Nudaker Baracken, 14. Wärterhäuſer an der Bahn 
06 „ 5 „ 10. Schießplatz. ſtrecke Thorn — Bromberg . 1 


Für Einſchreibſendungen 


t auf die Entfernung erhoben. 


24. reſtaurant 


5 ai 1 
35. Kavalleriebrigade in Grauder i ri. 
i on Steht 
err v. Rabe, der tn- berg, Dampf 


der Miniſter die Oberpräſidenten, dahin zu wirken, 
daß die noch vorhandenen Reaumur⸗Thermometer. 
auch wenn ſie noch brauchbar find, in allen 
öffentlichen Kranken⸗ und Irrenanſtalten, in den 
öffentlichen Badeanſtalten und in den höheren 
Schulen bis zum 31. Dezember 1900 durch 100theilige 
Inſtrumente nach Celſius erſetzt werden. Wegen 
der Univerſitäten und wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
ergeht beſondere Verfügung. 

— (Deutſcher Bahnärztetag.) Am 23. 
und 24. d. Mts. wird in Baden⸗Baden ein deutſcher 
Bahnärztetag abgehalten werden. 

— (Das Jahresfeſt des weſt⸗ 
preußiſchen Guſtav Adolf Haupt ver⸗ 
eins) findet in Berent am 26. und 27. Juni ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen am 26. Juni nach⸗ 
mittags Fahrt in geſchloſſenem Zuge nach dem 
Markte, Begrüßungen, Gottesdienſtein der Luther⸗ 
kirche (Predigt: Herr Superintendent Doliva⸗ 
Brieſen, Geſänge des Kirchenchors), Verſammlung 
der Abgeordneten in der Aula des Progymnaſiums 
(Bericht: Herr Generalſuperintendent D. Döblin), 
Anmeldung der Liebesgaben, Konzert im Schützen⸗ 
hauſe, Auſprachen von Geiſtlichen. Am 27. Juni 
morgens Glockengelänte und Choralblaſen vom 
Kirchthurme, Verſammlung der Feſttheilnehmer in 
der evangeliſchen Stadtſchule, Feſtzug nach der 
Kirche, Feſtgottesdienſt (Predigt: Herr Pfarrer 
Stämmler⸗Bromberg, Geſänge des Kirchenchors), 
öffentliche Verſammlung in der Kirche. Ueber⸗ 
reichung der Liebesgaben, Auſprachen von Geiſt⸗ 
lichen aus der Digſpora, Abstimmung über die 
Liebesgaben, gemeinſchaftliches Mittageſſen im 
Hamburger Hofe. Die Feſttheilnehmer werden ge⸗ 
beten, ihre Theilnahme bis ſpäteſtens zum 20. 
Inni bei Herrn Pfarrer Harder⸗Berent auzu⸗ 
melden, auch wollen ſie bemerken, ob ſie Privat⸗ 
quartier oder Gaſthof wüunfchen. 

— (Obermeiſter⸗Vorſtandsſitzung.) 
Der allgemeine deutſche Bäckerbund „Germania“ 
in Berlin hat in jeder Provinz Zweigverbände. 
Der Zweigverband Weſtpreußen hält am Mitt- 
woch den 20. Juni im a in Strasburg 
eine Obermeiſter⸗Vorſtandsſitzung ab, an welcher 
anch der Obermeiſter der Thorner Bäckerinnung 
Herr Stuczko theilnehmen wird. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt 16 Nummern und wird ſich be⸗ 
ſonders auch mit der Frage der Geſellenlöhne 
beſchäftigen. 5 

— (Der Verein deutſcher Katho ; 
liken) hält morgen Abend um Uhr im Garteu⸗ 
Tivoli mit ſeinen Angehörigen einen 
amilienabend ab. Herr Vikar Haſſe wird einen 
ortrag über feine jüngft unternommene Romreiſe 


halten. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 18. Juni 0,36 Mtr. Wind⸗ 
nn NO. — Angekommen: Dampfer, Montwy“, 
Kapitän Klotz, mit 1000 Ztr. div. Gütern von Brom⸗ 
k er „Warjchau“, Kapitän Greifer, mit 
2 beladenen Fähnen von Danzig nach Warſchau, 
ſowie die Kähne der Schiffer 5. Oftrowsri mit 
2100 Ziegeln von Antoniewo, Jul. Demski und 
W. Pflugradt mit je 3000 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warſchau, F. Kähna mit 1600 Ztr. 
Kohlen nach Plock, A. Malecki mit 1800 Ztr. und 
A. Palkowski mit 1700 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek, A. Eugelhardt mit 1800 Ztr. Roggen 
von Wloclawek nach Berlin, A. Klimkowski mit 
1400 Str. Roggen von Nieszawa nach Danzig, 
Wwe. Panſegran, H. Zakrocki und D. Zakrocki 
mit Steinen von Nieszawa nach Mewe, G. An⸗ 
drzik und Joh. Schirrmacher mit Steinen von 
Nieszawa nach Kurzebrack. Angekommen ſind 
ferner: durch Silberfarb 8 Traften Rundholz und 
Schwellen, durch Straſower 2 Traften Nundeichen, 
ſämmtlich aus Rußland nach Danzig, durch Zee 
wieki 4 Traften Rundeichen aus Rußland für das 
Berliner Holzkomptoir. 


( Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Juni. (Unfall.) 
Dem Arbeiter Richard Wnuſch zu Amthal wurde 
am 11. d. Mts. die Spitze des Daumens der rech⸗ 
ten Haud abgequetſcht. Er war beim Abdecken 
eines Wohnhauſes beſchäftigt. Die Dachſteine 
wurden auf einer Rinne heruutergelaſſen, beim 

ortnehmen der Steine ſchlug ein nachfolgender 
tein auf den Daumen. 


nn mm nn ih mean nennen 

— (Die evang. Pfarrſtelle) in Czersk iſt 
zu beſetzen. Grundgehalt 1800 Mk. neben Mieths⸗ 
entichädigung. 


Nachweiſung 
derjenigen Ortſchaften, Wohnſtälten u. ſ. w., für deren Ver⸗ 
kehr untereinander die Portoſätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 
für Briefe, 2 Pfennig für Poſtkarten 2c.) gelten. 


Beſtellbezirk Thorn 1. 
Junenſtadt, 
Culmer Vorſtadt u. Jakobs⸗ 
vorſtadt mit Weinberg und 
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11. Stewken, Dorf u. Abbauten, 
12. Wielkakämpe, 


Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ohne 13. Wolfskämpe, 


14. Wydzigroß, 


Thautropfen. 
Nachdruck verboten.) 
Einer der herrlichſten Anblicke iſt der des 
friſchgefallenen Thaus, auf den die Morgen⸗ 
ſonne ſcheint. Obwohl er aus weiter nichts, 
als aus klarem, reinem Waſſer beſteht, zeigen 
die einzelnen Tropfen doch die verſchiedenſten 
glitzernden Farben, ſo daß eine bethaute 
Wieſe im Sonnenſchein wie überſäet von den 
prächtigſten Diamanten und bunten Perlen 
erſcheint. 


Dieſe Farbenpracht, die kein Maler auch 
nur annähernd wiederzugeben vermag, iſt die 
Folge eines einfachen, phyſikaliſchen Geſetzes. 
Ein weißer Lichtſtrahl, der aus der Luft in 
einen andern Körper eindringt, wird gebro⸗ 
chen, d. h. von ſeinem Wege abgelenkt, und 
dabei zugleich in ſeine einzelnen farbigen 
Beſtandtheile zerlegt. Die in ihm enthaltenen 
grünen Strahlen werden ſtärker abgelenkt 
als die gelben und rothen. Die größte Ab⸗ 
lenkung erfahren die blauen und violetten 
Strahlen. 


Es iſt ja bekannt, daß man durch die 
Zerlegung des weißen Lichtes mittelſt eines 
Prismas ein farbiges Spektrum erhalten 
kaun. Auch bei den Thautropfen findet eine 
ſolche Zerlegung ſtatt. Ein weißer, heller 
Sonnenſtrahl, der auf einen Tropfen fällt 
und in ihn eindringt, wird dabei in die ver⸗ 
ſchiedenen farbigen Strahlen zerlegt, die 
nunmehr in verſchiedenen Richtungen in den 
Tropfen eindringen. An ſeiner Rückwand, 
da, wo der Tropfen auf dem Grashalm oder 
Blättchen aufſitzt, werden dieſe Strahlen re⸗ 
flektirt, in die Luft zurückgeworfen, und zwar, 
da ſie in verſchiedenen Richtungen ankommen, 
auch wieder in den allerverſchiedenſten Rich⸗ 
tungen. Treffen nun die rothen Strahlen 
unſer Auge, ſo erſcheint der Tropfen roth, 
gehen wir ein wenig weiter, ſo gehen die 
rothen Strahlen an unſerm Auge vorbei, 
während die grünen oder blauen jetzt eindrin⸗ 
gen. 5 


Der Tropfen ändert daher beſtändig ſeine 
Farbe, ſobald wir die Richtung ändern, von 
der aus wir ihn betrachten. Befindet ſich 
unſer Auge an einer beſtimmten Stelle und 
betrachten wir eine ganze Reihe von Thau⸗ 
tropfen, ſo hat jeder eine andere Richtung 
zum Auge; aus dem einen kommen die rothen 
Strahlen ius Auge, aus einem andern die 
grünen, aus einem dritten die blauen u. ſ. f. 
So ſele!n wir die vielen Thautropfen in den 
verſchiedenſten Farben glänzen, und dieſe 
Farben gehen ineinander über, ſobald wir 
über die Wieſe hinſchreiten; es entſteht ein 
buntes ſchillerndes Spiel, das bei dem hellen 
Sonnenſchein, der uns an ſich ſchon heiter 
ſtimmt, die fröhlichſte Stimmung und reiufte 
Freude an der ſchönen Natur hervorruft. 


Hauswirthſchaft. 


Blumen lange friſchzu erhalten. 
Wochenlang halten ſich alle Schnittblumen, 
wenn man fie mit den Stielen ftatt in gewöhn⸗ 
liches Waſſer in Selterswaſſer ſtellt. Man 
hält außerdem die Blumen des öfteren unter 
die Waſſerleitung und ſchueidet alle ver⸗ 
dorrten Blumen heraus. Der Erfolg iſt 
überraſchend. 


15. Feſtungswerke: 
Hangar öſtlich, 
Fort Winrich v. Kniprode, 
Fort Hermann von Salza. 


Nr. 215, 216, 217, 218, 218a, 


5. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 2 Wohunngen, je 2 Zimmer und 
von ſofort bezw. 1. 
Oktober zu verm. Schulſtraſte 16. 


ſtrecke Thorn—Juowrazlaw 


ubehör, 
Nr. 64, 65, 65, 86, 67. — 


Plasmon-Chokolade 
Plasmon-Zwiebacke 
Plasmon-Biskuits 
Plasmon -Haferkakao Plasmon-Liköre 
verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack, 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) Oberlandesgerichtsrath 
v. Schrader zu Braunſchweig hat ſich Mitt⸗ 
woch Nacht in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 
Er litt an einem unheilbaren Krebsgeſchwür 
im Geſicht. 

(Beim Brande) eines Newyorker 
Wohnhaufes, der auf Brandſtiftung zurück⸗ 
geführt wird, kamen am Freitag 10 Perſonen 
in den Flammen um, 6 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 

(Ein merkwürdiger Todesfalh 
vird im „Journal der amerikaniſchen Ver⸗ 
einigung“ berichtet. In der Stadt Newyork 
ſtarb kürzlich ein 65 jähriger Mann au Er⸗ 
ſchöpfung infolge fortgeſetzten Schluckens, der 
eine Woche lang ununterbrochen augehalten 
und allen Verſuchen zur Unterdrückung 
widerſtanden hatte. 

(Ein ſenſationeller Dieb ſtah!h 
erfolgte Donnerſtag Nacht in der Nähe von 
Stavanger. Ein Goldgräber, der von Klon⸗ 
dyke zurückgekehrt war, feierte ſeine Hochzeit. 
Dabei wurde ein Käſtchen mit Werthpapieren 
und Bankbuch, zuſammen 200 000 Kr., außer⸗ 
dem 2000 Kr. baar und ein Goldklumpen im 
Werthe von 500 Dollars geſtohlen. Ein 
Verwandter, der verdächtig iſt, wurde ver⸗ 
haftet. 

Beran wortlich für den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 
(EEE — EEE 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Sonnabend den 16. Inni 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 PPllogr. 
inländ hochbunt und weiß 750 —783 Gr. 148 
bis 153 Mk., inläud, roth 804 Gr. 154 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
Gr. 144 Mk., tranſito feinkörnig 694— 714 Gr. 


103 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kiloar. tranſtto 
große 597-627 Gr. 106% 108 Mk., tranſito 
kleine ohne Gewicht 102 Mk. 8 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 132 Mk. ri 

Hafer ver Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
127 Mk., trauſito 98 Mk. \ 

3 ® 75 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 412½— 
Roggen⸗ 4,754.85 Mk. 420 Mk., 


Hamburg, 16. Juni Rüböl ruhig, Toko 
59. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 
Wetter: ſchön. 


19. Juni: Sonn ⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11 34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.27 Uhr. 


Hilfe wird Schwerhörigen! 
durch den im Ohr fast unſichtbaren, immerwäh⸗ 
rend und unauffällig zu tragenden, kaum 2 cm 
geoben 22 Schallfäuger Auris“. Für jedes ſchwer⸗ 

örige Ohr iſt ein Apparat erforderlich. Preis 
per Paar 5 Mk., per Stück 3 Mk., franko gegen 
Nachnahme. Geſellſchaft Auris, Robert Noe, 
Nienburg a. d. W., Langeſtraße 75. 


Eiweiss und Nährsalze 


sind das Baumaterial des menschlichen Körpers, die Grund- 
stoffe der Muskel-, Nerven- und 


irnsubstanz, die Quelle 


körperlicher und geistiger Kraft, 


Plasmon 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


Eiweiss und Nährsalze der Milch in konzentrirter, 
leicht verdaulicher. löslieher und vollständig 
geschmack- und geruchfreier Form — bildet daher die 

hervorragendste 


Krafinahrung 


für jung und alt, Kranke u. Gesunde. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken 


und Drogengeschäften, 


Plasmon-Kakao 
Plasmon-Caces 
Plasmon -Speisenmehl 


Erhältlich 


in den Spezialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Sieboldt’s Nahrungsmittel-Gesellschaft 
Berlin SW., charlottenstrasse 86. 


Ar u. Zubeh., paſſend für 
3 Zinmer a Dune v. 1. Okt. z. 
9. Neuſt. Markt 1. Zu erfr. 2 Tr. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Mittel- 
ſchullehrers vom 1. Juli d. Js. ab 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 bezw. 
300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſt 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die Befähigung zur Ertheilung 
des Geſang⸗ und Geigen⸗Unter⸗ 
richts beſitzen, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebeus⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. Juli d. Is. bei uns einreichen. 

Thorn den 8. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 


Wafſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Viertel⸗ 
jahr April/ Juni begiunt am 16. 
d. Mts. und werden die Herren 
Hausbeſitzer hiermit erſucht, die 
Bupänge zu den Waſſermeſſer⸗ 
chächten für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen 
zu halten. A 
Thorn den 13. Juni 1900. 


Dr. 6. Stapelfeldt, 


Aktiengesellschaft für Feld- u, Kleinbahnenbedarf 
vormals Orenstein & Koppel 


Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 6 Fabrik⸗Etabliſſements. 


Verkauf und Vermiethung 


r Feldbahnen ER 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtig 
induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poft⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 
one Lokomotiven 


für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahuen und ; 
5 N Straßenbahnen. 9 Rudolf 


ae 


von glatter und gemusterter 
Stückwaare, 


Aber & Co., Bromberg, 

Bonbon- u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 
empfiehlt 


Z]. Kouftturen in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
* beliebteſten und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ 


50 


karamellen 


ſt 


ruf 


Spezialarz } 2 rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 
für Hals-, Hasen- u. Obren- 2 Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 
Krankheiten. Zerprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Thorn, Srombergerſtr. 80, pt. 
Sprechstunden 2— 4 Uhr N. 


Atelier für Polſtermöbel und 
Zimmer⸗Jekorationen 


Hugo Krüger, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ u. Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 


een s. 4d 


— 


Beste und leistungsfähigste amerikanische 


Schnell- Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


SEE 


— f 
4 Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 


kocomohile, 
Ixeonter-Dampi-Dresehmasehinen und 
Teloscop- Mroh-Eleraloren, 


SS SSS SSG 


ſowie ſämmtliche Zweiggeschäft: Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft: 
der een, ied bei Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW, 10. Basel, Steinenthorstr. 16. 
billigfter Preisberechnung Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. Ruston-Proctor & Co. 
70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Sohnelllgkelt empfehlen 


DEIDDDDDDDDDDDDDDIDDIDEEN. 


angefertigt. 
Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ A 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ amen- 4 Ta 91 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
Viktoria⸗, Sirius⸗, Waffenrad ze, 


in nenem Stil. ; 
Uebernehme die Anfertigung feiner | ſtelle zum Ausverkauf zu jedem 
nur annehmbaren Breife, 


Stickereien, Nameneinſticken, 
ai Dun G. Peting’s Ww. 
Gerechteſtraße 6. 


Miehen. Sirunpf-Stridereil —— — — 
F Dahl, Frische Matjesheringe 


. Winklewski, 
neue Maltakartoffeln 


Thorn, Gerſteuſtraße Nr. 6, 
empfiehlt 


empfiehlt ſich zum 
Stricken und Anſtricken 

A. Mazurkiewiez. 
Wer ſchnel ku. billig Stellung 


von Strümpfen. 
Ellern- in d. will, verlange ſtla rte bi i 
Deutfsre Bafnayenwornftingen || 0000Sberger Fahnenfahrik Otto Müller, 


(Rek. I2 Buchstaben in der Sekunde). 


8 | 

RDDDDDDDODDDDIDIDDDROGEDDDDHOS 
g Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 

Westpreuss. Pferde-Loose à 14 


II Loose 10 46, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 


* g 1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
Nur 1 Mk. 


1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
das Loos. 
11 Loose 10 Mark. 


Glogewski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Auf der A ie Austellung Polen, 


Isch 
eihe 48, Stand 143. 


7 


40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
160 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 

Besteockkasten (1000 % W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen. 
Loose empflehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & 00. ec Berlin 9 


und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 5 
Telegramm-Adresse: Gldeks müller. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ansgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk⸗ 
ſames Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter⸗ 
haltungsblatt, Praktiſcher Rathgeber. ER 


— Beſtellungen 


ose in Thorn bei C. Dombrowski, 
alter Lambeck, Oskar Drawe 


L 


d 85 5 ie 

2 = Ein junges Mädchen aus guter Godesberg a. Eh. zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchl. Beſtellgeld 2,20 ME. für MM 

Weidenkloben, “ Verkäuferin n ds Bier mnen ale Boat eie 

ſowie I „ Berkäuf erin. RER Vereinsfahnen Art ges Anzeigen die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 

N 2 2 m “u ; net ||Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, halb der Provinz Weſtpreußen 15 Pf. . 
Weide uſtümme r Me deen. 1 Vereins abzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. * 8 ur ch ERSTEN 


3 . ͤ—. .. .. 


verkauft billigſt 
F. Baesell, 
Culmſee. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 


In meinem Kolonjalwaaren⸗ und [Th ionen aus eige m 
Deſtillations-⸗Geſchäft findet Theaterdekorat genen Ateliers 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko, 


L Fchrling, . 


der polniſchen Sprache mächtig, 


Stellung. 
Hugo Eromin. 


i 
1 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


sowie 


sämmtliche Artikel 


keit 1 ein BB RU: 1 10 Ein Meine 6 ) if zur 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 9 kun Mi \ p 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 i Y hotographie 

g X Mocker, Vismarckſtraße 10, billig f. Amateur- u. Fachphotographen 


ſind dieſelben auch zu haben bei 


Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, zu verkaufen. Näheres 


Thorn, Araberſtraße 5, II. halten stets vorräthig 


Verſetzuugshalber 3. und 5 zimm. 


ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
e eee Fieisc gebrannten Anders & Co.) | Vorderwohnungen 
Zauberhaft schön — . Sun m JE m 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Ahorn. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


— < 
Ein Laden 
nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Brückenſtraße 14.1. 
Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 

von ſofort zu vermietheu. 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


ſind alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſig., jngendfrifchen Teint 
u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v gergmann & Co., Radebeul-Deesden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leet, 

Anders & Go., J. M. Wendisch 

Machf. 


Perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht von ſofort 
Stellung. Zu erfragen bei 

Roszynski, Strobandſtr. 15, 1. 


Tiſchlergeſellen, 
aber nur tüchtige, für Bauarbeit jo- 
fort geſucht. Minkler, Baderſtr. 28. 


Die „Staats bürger - Feitung« erſcheint täglich zweimal, WR 
Sonntags und Montags einmal. Ri 
Als Sonntagsbeilage wird der „Ztantsbärger-Zeitung“ um- 

entgeltlich die Novellen⸗Seitung: 775 


„Die Frauenmelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Käthſel und 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. 

Der Bezug der „Itaatsbürger- Zeitung“ mit, Frauenwelt“ 
koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährlich 8 Mark 60 Pf., mit 
Beſtellgeld 4 Mark 10 Pf. 


Probenummern unentgeltlich ug 9 Se RE „ 
W ä Zwei gut möblirte Zimmer 


äftsſt. Berlin SW. 48, FJriedrichſtr. 16. je Klavier und Burſchengelaß von 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


n stets uenem Muster 
empfie 


fehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


ſofort zu vermiethen. RE 
Jakobsſtraßze 9, l. 


Geſch 


Y 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


